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Lj,t : die » reife Frei -
« ura Emmendingen , Reu .
« adt . Müllbein ^ Lörrach ,
» Sckingen und WaldShut .
Z, «,erla °sor . : Freiburg i. Br .
« efchSstSftellen : Emmendinacn ,
« ernr . 60S ; Neustadt , Fernr . 280 :
WSllbeim, Fernr . 640 : Lörrach,
» ernr 2122 : Säckingen. Fernr .
Ag - Daldshut , Fernruf 338 .
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« erlagshaus : Bertoldstrabe 57
u . 59. Fernruf Sammel - Nr . 5447 .
Geschäftszeit: von 8 bis 19 Uhr .
Postscheckkonto: Karlsruhe 38440.
Anzeigenannahme: VerlagshauS
Bertoldstrabe 57 und 59. Haupt¬
geschäftsstelle : Adolf-Hitler - Str .
Nr . 209 . Anzeigenpreis : Tie 46-
Millimeterspalte im Anzeigenteil
30 Pfg . für die Gesamtauflage.
Kleine einspaltige Anzeigen und
Familten -Anzeigen nach Preis¬
liste und ermätzigter Preis . Im
Textleil : Die fünfgefpalt . 63 mm
breite Millimeierzeile 74 Pfg .
Anzeigenschluß : 18 Uhr . Buch¬
handlung : Adolf-Hitler -Str . 209 .
Ruf 5447. Schristleitung : Ber -
toldstraße 57 u . 59, Fernr .-Sam -
mel - Nr . 5447. Schrtftleitungs -
schluß : 22 Uhr . Für unverlangt
«ingefandte Vorlagen übernimmt
die Schriftleitung keine Haftung .

Ik . ^ anusr SsM8lsg -/Vusgsbs

Roosevelt schreibt an

seinen Freunb Gtatin

Gleichschaltung -erKriegführungverlangt - WeitereBlut- i
opfer gegen leere Hilfsverfprechungen wiederum gefordert

Oraktderickt unaersr Berliner Ldrriltlsitnnx
rä . Berlin . 15. Januar .

Rach Meldungen aus Moskau hat der
NSA. Botschafter Admiral Standley . der
nach längerem Aufenthalt in Washington
wieder nach Moskau zurückgekehrt ist , eine
persönliche Botschaft Roose -
velts an Stalin mitgebracht , die
einige sehr interessante Punkte enthält .
Roosevelt verlangt darin vor allem „ein
Maximum an Gleichschaltung der gemein¬
samen Kriegführung"

, wobei er verspricht ,
von nun ab Moskau die größtmögliche
Hilfe -«kommen zu lassen. Standley gab
dazu eine ergänzende Erklärung ab und
stellte fest, daß „Mißverständnisse" , die zwi¬
schen England und den Sowjets im ver¬
gangenen Sommer aufgetaucht Wären ,
nunmehr beseitigt seien .

Obwohl von amerikanischer oder eng¬
lischer Seite noch kein Kommentar zur
Forderung über die Gleichschaltung
der Kriegführung vorliegt, so geht
doch aus früheren Veröffentlichungenher¬
vor . daß Roosevelt damit die Frage
eines gemeinsamen Ober¬
befehls meint , die bisher , nicht zuletzt
am Widerstand der Sowjets , gescheitert
ist . Anscheinend glaubt nun Roosevelt. daß
Stalin durch die militärischen Ereignisse,
insbesondere durch das Scheitern seiner
Winteroffensive , an den wesentlichsten
Stellen genug mürbe ist . um auch seiner¬
seits die Wünsche aus Washington, ähn¬
lich wie Churchill, als Befehl zu betrach¬
ten . Stalin weiß aber , daß die Amerikaner
nicht nur aus militärischem Ehrgeiz han¬
deln . sondern daß es das Ziel des Weißen
Hauses ist . die S o w j e tu n i o n w i r t -
schaftlich ebenso in die Hand zu
bekommenwiedas Empire . Hatte
doch Roosevelt schon vor Monaten den
Sowjets einen Plan unterbreitet , nach
dem sich der Sowjetstaat nach dem Krieg
der Rooseveltschen Wirtschaftsdiktatur an¬
gliedern sollte , „um die Aufteilung der
Rohstoffe und der Warenlieferungen für
die ganze Welt" einheitlich zu gestalten .
Dieser Vorschlag roch aber zu sehr nach
„Kolonien"

, als daß sich Stalin hätte ent¬
schließen können , die Einladung anzuneh¬
men . Wenn nun Roosevelt „ein Maximum
an Gleichschaltung " verlangt , so erstreckt
sich diese Forderung zweifellos auch auf
die wirtschaftlichen Fragen .

Den Lohn, den das Weiße Haus Stalin
dafür bietet, gibt Reuter bekannt. Die Bol¬
schewisten sollen mehr als bisher mit
Kriegsmaterial und Lebensmitteln belie¬
fert werden. Gleichzeitig teilt das Büro
auch mit . daß nunmehr „alle Gegensätze
mit Moskau bereinigt wären "

. Worin
diese bestanden , wissen wir zur Genüge

aus der im letzten Sommer und Herbst
entbrannten hitzigen Debatte um die
Forderung Stalins nach Er¬
richtung einer Zweiten Fxont
in Europa . Bekanntlich drückte sich
Churchill um die im englisch-sowjetischen
Vertrag gemachte Zusage durch den Hin¬
weis , „ er hätte keinen Zeitpunkt an¬
gegeben , an dem er in Europa einmar¬
schieren wolle " . Moskau hat demgegenüber
betont, daß ausdrücklich das Jahr 1942
in den Besprechungen genannt worden
wäre. Inzwischen dürfte sich Stalin über¬
zeugt haben, daß es vielleicht nicht der
schlechte Wille Churchills war . der die In¬
vasion verhinderte, sondern vielmehr zwei
andere Tatsachen:
. 1 . Stärke der deutschen Verteidigung an

allen europäischen Küsten und
2 . der Mangel an Schissen , um ein sol¬

ches Unternehmen auch nur mit eini¬
ger Aussicht auf Erfolg durchführen
zu können , wie selbst englische Blät¬
ter zugeben mutzten .

Vielleicht hat sich aber Stalin durch die
Versicherung Roosevelt- beruhigen lassen,
daß «r im Jahre 1943 möglicherweise doch
schon ein« Invasion in Europa durchfüh¬
ren werde, «ine Ankündigung, die nach

dem Verlaus des afrikanischen Abenteuers
wenig sieghafte Hoffnungen
erwecken dürfte . Aber abgesehen vom
Jnvastonsthema berührte dieses „Mißver¬
ständnis " auch die Zusage im Ge¬
heimprotokoll zum englisch-sowjeti¬
schen Abkommen . London wollte es nicht
wahrhaben , daß bei der Auslieferung des
Großteils Europas an die Sowjets auch
die Dardanellen mitinbegriffen waren.
Zum mindesten leugnete es die englische
Presse in allen Tonarten ah . als neutrale
Zeitungen die wichtigsten Teile dieses Ab¬
kommens veröffentlicht hatten . Die „Be¬
seitigung" des Mißverständnisses vom ver¬
gangenen Sommer dürfte sich somit Wohl
auch auf diese Frage erstrecken, wobei
derTürkeidieKosten zugedacht
sind.

Die Sowjetpresse bewahrt einstweilen
strengstes Stillschweigen darüber , was
Moskau zu den Vorschlägen Roosevelts zu
tun gedenkt . Jedenfalls besteht darüber
kein Zweifel, daß Stalin keine Bedenken
hat . den letzten Bolschewisten für die Pluto -
kraten »u opfern, wenn diese ihrerseits be¬
reit find, der Aufrichtung des Sowjet¬
staates über ganz Europa nach dem „Sieg"
Keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen .

Ll»e»ek »ll keim k'ükrer
Oer Bükrer bexrüüt in »einem Urmywurirtier den 8l »Lt«kütirsr Rumänien », ^lerseksli .̂ nto -
nescu . — Reckt » : OenerLiksidmLrscnLÜ Reitei und der Reicksminister des Lnsvertixen ,
v . Ribbsntrop . ^tuknskms : RneWs-Ootlm »nn .

Oie Vankees über Arabien
Von L . v . iinoLkN - s 'i 'LkrnöLkr ;

Der Dcnkee-Einbruch in die arabische
Welt Nordasrikas hat der krankhaften
Eitelkeit des Präsidenten im Weißen Hause
anscheinend nicht genügt. Wenn nicht alle
Anzeichen trügen , so reichen seine Pläne
weiter, und er zieht auch eine Einkrei¬
sung Saudi - Ärabiens in den Be¬
reich seiner Erwägungen . Denn schon Mo¬
nate vor dem Eintritt der USA . in den
Krieg hatte Roosevelt das Rote Meer aus
den Bestimmungen des Neutralitäts -
gesetzes herausgenommen und bald darauf
auch ein auffallende- Interesse für die
britischen Oelkonzessionen und
aus den an der arabischen Küste gelegenen

Auch in Tunesien ad - ewiesen
Staeke feindliche Norstdße in Afrika - Die Abwehrkämpfe im Osten

Aus dem Führerhauptquartier ,
15. Januar .

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt:

Die schweren AbwehrkSmpfe im Sü¬
den der Ostfront halten in unver¬
minderter Heftigkeit an. Im Raumvon
Stalingrad verteidigten sich die deut-
scheu Truppen in erbitterten Kämpfen ge.
ge« andauernde schwere Angriffe deS
Feindes . 75 Sowjetpanzer wurden ver¬
nichtet . davon 35 bei Dtalingrad .

Auch bei Welikife Luki scheiterte»
feindliche Angriffe.

Südöstlich des Jlmen - und südlich des
Ladogasees wurden die Sowjets in har¬
ten Kämpfen abgewiesen. Ei« deutsches
Armeekorps vernichtete in den letzten drei
Tagen 141 feindliche Panzer . Die Luft¬
waffe unterstützte bei Tag und Nacht die
Verbände des Heeres. Der Feind verlor
67 Flugzeuge bei vier eigenen Verlusten.

Bei auflebender Lufttätigkeit in Libyen
schossen deutsche Jagdflieger in heftigen

Lustkämpfen 28 Flugzeuge ab. Starke
feindliche Vorstöße in Güdtunesien
wurden « nterschweren Verlusten
des Gegners abgewiesen . Bei
einem ' Luftangrifs verlor der Feind zwei
Flugzeuge. Schnelle deutsche Kampfflug¬
zeuge beschädigten im Hafen von Bone
einen Zerstörer. Nach einem Bomben¬
angriff auf einen feindlichen Flugstütz¬
punkt wurden ausgedehnte Brände sest-
gesteltt.

Bahreininseln gezeigt. Kürzlich nun hat
der nordamerikanische Gesandte in Kairo,
Mr . Kirk, auch das Placet als Gesandter
in Saudi -Arabien erhalten. Er wurde in
Riad von König Jbn -Saud empsangen
und konnte dort persönlich sein Beglaubi¬
gungsschreibenübergeben. Da der Waha-
bitenkönig ein sehr vorsichtiger Mann ist,
so ist er allen irgendwie verpflichtenden
Verhandlungen anscheinend ausgewichen ,
und Mr . Kirk ist von seiner Reise in die
arabische Wüste ziemlich unverrichteter
Dinge nach Aegypten zurückgekehrt. DaS
dn iüS Bereinigten Staate . - aber nicht da-»
von abgehalten, in der hitzebrütenden
saudiarabischenHafenstadt Dschiddaein

Sud Rosenmail
Roosevelts „San- an- Stimme"

Berlin , 15 . Januar .
Die amerikanische Zeitschrift „Saturdav

Evening Post " brachte aus der Feder eines
jüdischen Skribenten einen Artikel über
den Juden Samuel Rosenman .
den wahrenPräsidentender Ver¬
einigten Staaten . Der Artikel enthüllt den
ungeheuren Einfluß , den das Welt¬
judentum aus die Politik der Vereinigten
Staaten durch seinen wichtigsten Mittels¬
mann Samuel Rosenman ausübt . Er
war bisher bekannt als einer der Ver¬
fasser der dreisten , echt jüdischen Kamin¬
reden des Präsidenten und seiner Kongreb-
botschaften . Er trat gleichzeitig als Heraus¬
geber der bisherigen Memoiren
Roosevelts und gewisser Dokumenten -
lusammenstellungen auf.

In dem Artikel der „Saturdav Evening
Post" heißt es wörtlich : „Samuel
Rosenman ist seit zehn Jahren die Hand
und Stimme hinter der Politik Roose¬
velts und stets in unmittelbarer Nähe deS
Präsidenten . Ueber Rosenmans Schreib¬
tisch und durch seineHände laufen die
großen Organisations - und Reorgani-
sationspläne oder die personelle Be¬
setzung von Schlüsselstellungen in der
Kriegsproduktion. Agitation usw . Rosen¬
wan ist es . der die Mitglieder des ersten
Gehirntrusts Roosevelts ernannte ,
er ist der führende Kopf deS
heutigen Gehirntrusts , der sich außer ihm
a«S Morgenthau . Frankfurter . Cohen und
Hopkins ^usamrneusetzt .

Kein yusürAlmvwrkvävn ungenutzt !
4ntrnt ckv8 Ksnlvtter« ködert Vsgnvr Lnr KriegsgArlen-Mtion 1943
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prunkvolles Ge s a n b t s ch a fts '
gebäude einzurichten , das unter die
Leitung des geriebensten nordamerikani¬
schen Orientspezialisien, des früheren Ge -
neralkonsuls in Teheran, gestellt wurde,
der von einem zahlreichen Personal und
von Attaches hegleitet wird.

Die Araber betrachten die Errichtung
dieser USA .-Gesandtschaft mit regem
Mißtrauen , um so mehr , da die Ame¬
rikaner eine Verbindung mit den unruhi¬
gen Rualla -Beduinen ausgenommen haben,
die als Gegner der Wahabiten-Dynastie
bekannt sind . Gleichzeitig haben die Ame¬
rikaner Konsulate im Yemen und im Emi¬
rat von Moskat gegründet. Auch in Ko-
weit wurde dem britischen Residenten ein
Amerikaner beigegeben , was die Briten
stillschweigend hinnehmen mußten. Man
sieht darin in Riad einen Einkreisungs¬
versuch Roosevelts gegen Saudi -Arabien.

Empfindlich wird Saudi -Arabien auch
durch die Einnistung der Nordamerikaner
auf den unter britischem Protektorat
stehenden Bahreininseln betroffen.
Diese Inseln sind alter iranischer Besitz,
auf den Teheran niemals verzichtet hat
und für deren Wiedererlangung es ener¬
gisch , aber . vergeblich , vor dem Genfer
Bunde kämpfte . England richtete auf den
Inseln , an deren Ufern die reichsten Per¬
lenbänke der Welt liegen , Flotten- und
Luftstützpunkte ein und gründete dort
große Oelraffinerien . Me Nordamerikaner
haben jetzt die Briten auf der Insel so gut
wie vor die Tür gesetzt und spielen sich in
der Hauptstadt Manana als Herren auf.
Der Emir der Bahreininseln, Muhamed
den Jsa , ist ein Vetter des Königs Jbn
Saud , der von den Briten wegen dieser
Verwandschaft rücksichtsvoll behandelt
wurde . Die Amerikaner kennen solche Er¬
wägungen nicht, behandeln die Eingebore¬
nen, die hauptsächlich von der Perlen¬
fischerei und vom Perlenhandel leben,
unter denen es aber auch eine gebildete
Schicht gibt, wie Nigger und erregen An-
stok und Empörung.

König Jbn Saud ist kein Feind der
europäischen Technik, er baut Autostraßen,
er vergibt Konzessionen auf Erdölbohrun¬
gen und hat seine Wehrmacht mit moder¬
nen Waffen ausgerüstet, aber dennoch
bleibt sein Staat eine autoritär geleitete
Glaubensgemeinschaft. Das bedeutet je¬
doch nicht , daß der König nicht regen An¬
teil an den Leiden und Qualen der arabi¬
schen Völker nimmt. Ost hat der König
an der Spitze der arabischen Kongresse ge¬
standen. hat sich dabei aber eine gewisse
Unabhängigkeit gewahrt. Saudi -Arabien

Dss SMnlmlh
für Kapitünleutnaiit Rohr

VM . Berlin . 15 . Januar .
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ka¬
pitänleutnant Johann Mohr . Komman.
dant eines Unterseebootes , als 177. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht .
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Der Mann am Telefon
SlooseveltS Notschalter besaht Frankreichs Kriegserklärung

Ist bisher das einzige arabische Land, dasvon einer direkten englisch-amerikanischenInvasion verschont geblieben ist . Die Bri¬ten besaßen durch lange Jahre einen ihrer
geschicktesten Agenten, Phtlby , am Hof des
Wahabitenkönigs, der zum Islam über¬
getreten war und die Freundschaft unddas Vertrauen des Königs genoß , der
aber dann in London in Ungnade fiel und
sich jetzt irgendwo i n Indien aufhalten
soll . Die Amerikaner haben keinen Ersatz
für Philbh , und Jbn Saud ist nicht derMann , der sich von Bankees übertölpeln
lasten wird , wobei allerdings in Betracht
gezogen werden muß . daß die meisten derin Saudi -Arabien laufenden Bohr - und
Goldschürfkonzessionen noch vor dem
Kriegsausbruch Nordamerikanern erteilt
worden sind.

Saudi -Arabien braucht bloß den Blick
nordwärts zu richten , um zu erkennen ,was es von der jüngst zur Schau getra¬
genen Freundschaft Nordamerikas zu er¬
warten hat . So hat z . B . der nordameri¬
kanische Gesandte in Beirut den Arabern
kurz und bündig erklärt, daß die Verspre¬
chungen Roosevelts in der Atlantik-Charta

jd . Vichy , 1i>. Januar .
Der amerikanisch - englische

Rivalitätsstreit um Franzö -
sisch - Asrtka wird in diesen Tagen
um ein neues Manöver bereichert . Seit¬
dem klar geworden ist , daß de Gaulle seine
Inspektionsreise nach Senegal und in den
französischen Sudan nickt nach Brazzaville
verlängert , um dort mit dem Komplizen
de Gaulles , Larminat . über die sogenannte
„Einigung " zu verhandeln — was man in
London immer noch gehofft hatte —, be¬
wegt sich von Fort Lamy am Tschadsee
eine Kolonne von Anhängern de Gaulles
unter der Führung des Generals Leclerc
auf Lastkraftwagen quer durch die Sahara
nach Norden. Die Kolonne will, wie be¬
kannt wird , das erreichen , was England
mit de Gaulle selbst nicht erreichen konnte ,nämlich den USA .-Sklaven Giraud und
seine Komplizen veranlassen, sich mit
de Gaulle zu verständigen, damit die eng-
litische Position in Französisch -Afrika sich
durchsetzen kann. Die Frage ist also : Was
werden Eisenhower und Giraud tun , wenn
die gaullistische Wüstenkarawane in Algier
eintrifft .

Ueber die Lage in Algerien hat
jetzt ein kanadischer Sprecher beachtliche
Aufschlüsse gegeben . Giraud ist. wie er ver¬
kündigte. aus Dakar zurückgekehrt und sei
weiterhin mit „verdächtigen Elementen,die jederzeit zum Feind überlaufen kön¬
nen "

, umgeben. Immerhin säßen die be¬
kannten Gaullisten in algerischen und
marokkanischen Gefängnissen. Gaullisten,die nicht verhaftet sind , erklären, daß sie
von der Entwicklung bitter enttäuscht seien.Es herrscht eine „w ü st e Stimmung ,die sich jederzeit zu einer Explosion ent¬
laden könne . Girauds Jnformations -
direktor gab zwar bekannt, daß eine Be¬
gegnung de Gaulle—Giraud „immer noch
möglich sei"

, aber niemand glaube mehr
daran . Da in amerikanischen Kreisen die
„Einigung " für unwahrscheinlich gehalten
werde, läßt die Umgebung Eisenbowers
und Murphys keinen Zweifel, daß die
Verhängung einer amerikani¬
schen Militärdiktatur bevorstehe .Man kann es getrost auch anders aus -
drücken . Die USA . batten bisher die in
London so heiß ersehnte „Einigung " der
französischen Emigranten unter de Gaulle
sabotiert und sabotieren auch beute noch ,um einen Vorwand für die Verhängung
der Militärdiktatur zu haben.Es sieht also nicht so aus . als ob der
Wüstenkolonne des Generals Leclerc in
Algier ein besonders herzlicher Empfang
beschieden sei. Immerhin ist das ameri¬
kanische Oberkommando vor eine heikle

bezüglich der Freiheit , die allen arabischenVölkern gewahrt werden sollte , einge¬
schränkt werden müßten. Denn der Prä¬
sident könne natürlich nur den Völkern tue
Freiheit gewähren, die sich im voraus die¬
ser Freiheit würdig erwiesen hätten . Das
heißt , sie müßten ihre nationalen Aspira¬tionen. ihre Sitten und. ihre kulturellenund religiösen Bindungen ausgeben und
dem Uankee-Jmperialismus als Kanonen¬
futter dienen.

In Syrien , im Iran , überall mißbrau¬
chen die Nordamerikaner ihre Stellung ,um die unglückliche Bevölkerung auszu¬beuten und zu unterdrücken . Im Iranhaben sie praktisch die Finanzhoheit des
Landes aufgehoben, indem sie dem Finanz¬ministerium eine amerikanische Kommissionvon Experten überordneten, die das Rechthat , alle Staatsausgaben zu kontrollierenund der auch die Staatsbank unterstellt ist .
Diese Kommission hat gleichzeitig die
Pflicht, über den amerikanischen Delinter-
essen im Iran zu Wachen . Allein Saudi -
Arabien ist heute noch Herr über sein
Schicksal, wenn es auch von allen Seiten
bedrängt wird.

Frage gestellt, denn in London wird er¬wartet . daß den Gaullisten, die 2000 Kilo¬
meter durch die Wüste zurückgelegt haben,die gebührende Anerkennung gezollt wird .Leclerc hat einen Verbindungsoffizier
vorausgesandt, der jetzt mit Eisenhower
und Murphy verhandelt. Eisenhower hat.wie er bis jetzt immer in heiklen Fragentat . darauf hingewiesen, daß alle Kräfte
zur Kriegführung eingesetzt werden müß¬ten. Die Lage in Tunesien sei für
dieAngloamerikanerdurchaus
nicht rosig . Es fehle auch an schweren
Tanks, an schweren Panzerabwehrkanonen
und an Flugzeugen, was besagt , daß um
so mehr Menschen eingesetzt werden müß¬ten. Leclerc mit seinen Leuten soll also gar
nicht erst nach Algier kommen , sondern

0 . 8ob. Bern . 15 . Januar .
Nach dem Scheitern der mit lautstarker

Agitation unternommenen Offensiv¬
versuche gegen Südwestburma ,
ist General Wavell wieder nach Neu-Delhi
zurückgekehrt. Die Japaner hatten den
Briten nicht den Gefallen getan, sich gleich
an der Grenze zu stellen. Sie traten ihnen
erst entgegen , nachdem diese das schwierige
Dschungelgelände hinter sich gebracht hat¬
ten . Bei den ersten ernsthaften Gefechts¬
berührungen wurden die Briten (es Han-
delkeftch diesmal tatsächlich um Briten ) ,die als erste vorgingen, blutig zurück¬
gewiesen . Wavell sucht für die briti¬
schen Mißerfolge, die er allerdings nur
umschrieb , Transportschwierigkeiten ver¬
antwortlich zu machen . Diese sind in dem
indischen Burma -Grenzgebiet zweifellos
vorhanden.

Der englische Oberbefehlshaber in In¬
dien gab auch bekannt , man habe versucht ,
die Transportschwierigkeiten in Ostindien
durch den Einsatz von Elefanten
zu beheben . Diesen Versuch habe man aber
bald aufgeben müssen , da die Elefanten
zu viel Futter brauchten , das mitge¬
führt werden mußte. Es ist noch nicht zu
erkennen, welche tatsächlichen Absichten sich
hinter diesen Vorstoßversuchen der Briten
gegen Akyab verbergen. Handelt es sich
um Ablenkungsmanöver von anderen Ge¬
genden , eine Besänftigung des immer un¬
ruhiger werdenden Tschungkings oder um

Paris , 15 . Januar .
Der bekannte Rechtspolitiker und frühere

Kammerabgeordnete Philippe Henri ot
hat im Lause eines Vortrages in Pariseine Erklärung abgegeben , die angesichtsdes Rooseveltschen Lügen -Weißbuches von
höchster Aktualität ist.

Der „Matin " berichtet darüber wie
folgt:

„3 . September 1939 — Frankreich hat
sein Ultimatum an Deutschland noch
nicht abgesandt und ihm n o chnicht den Krieg erklärt . Philippe
Henriot befindet sich morgens im Arbeits¬
zimmer des polnischen Botschafters zuParis , Lukasiewicz.

„Mein Land kämpft "
, ruft der Bot-

direkt an die Kampffront dirigiert wer¬
den . was durchaus nicht in seiner ur¬
sprünglichen Absicht lag . Sein Ziel ist ein¬
fach . de Gaulle in Algier an die Macht zu
bringen . Der Verbindungsoffizier sprach
auch mit Giraud . der wie versichert wird,Eisenhower „grundsätzlich " beipflichtete ,aber doch darauf hinwies , daß vorher noch
„einige Probleme " zu lösen seien . Es ist
begreiflich , denn die Erfahrungen , die
Giraud mit seinen eigenen Truppen ge¬
macht hat . sind recht entmutigend, und die
Sudan - und Senegalneger , die jetzt mo¬
bilisiert ' werden sollen , sind noch längst
nicht einsatzbereit und vor allem noch un-
bewaffnet. Die englische Enttäuschungwird
nicht gering sein , wenn die Wüstensahrer
de Gaulles an die Front geschickt werden.

ein erstes Vorstoßmanöver als Einleitung
für weitere Operationen gegen Burma ?
Tatsache ist jedenfalls , daß das Unterneh¬
men nun auch nach den Angaben
Wavells gescheitert ist.

0 . Lob. Bern , 15. Januar .
Aus den Kommentaren und Betrachtun¬

gen der englischen Presse der letzten Tage
zur Tonnagefrage ergibt sich für die engli¬
sche Oeffentlichteit ein Bild , das wenig
verheißungsvoll aussieht. Das ein¬
zige Mittel , von dem sich die englischen Ma-
rinesachverständigen eine wirksame Be¬
kämpfung der U-Boote, allerdings auf in¬
direktem Wege versprechen , nämlich der
Bau schneller Schiffe , ist bereits
vom Chef der englischen Admiralität .
Alexander, deutlich abgelehnt wor¬
den . Die Londoner „Times "

, die Admiral
Tweedi« dieser Tag« das Wort zu Darle¬
gungen gab , daß eine Katastrophe nur
durch den Bau schneller Schiffe vermieden
werden könnte , zitiert noch Erklärungen
des Präsidenten der Schiffsbaukammer
der Nordostküste . Gebbies, um die „gesähr-

schafter aus . „Worauf wartet Frankreich
noch, um den Krieg zu erklären? "

„Frankreich "
, antwortet« Henriot , „war¬

tet , bis die allerletzten Verhandlungen
stattgefunden haben, und weil Sie , wie
Sie sagen , in der Lage sind , sechs Mo¬
nate lang Widerstand zu leisten , können
Sie doch wohl 48 Stunden warten .

"
Der polnische Botschafter schreit auf¬

schluchzend :
„Sechs Monate lang Widerstand leisten

. . . . Wir können nicht zwei Wo¬
chen widerstehen . "

In diesem Augenblick läutet das Tele ,
fon . Lukasiewicz nimmt ab und man
vernimmt im Hörer eine sehr laute
Stimme, so laut , daß man sie im ganzenRaum hören kann . Diese Stimme sagt:

„Wie denn ! Frankreich hatnochnicht
den Krieg erklärt? Das ist unerhört . Ich
werde sofort Daladier anrufen und ihm
sagen , daß. wenn er nicht auf der Stelle
handelt , Frankreichentehrtist . . ."

Der Mann , der am Telefon sprach, war
kein anderer als William Bullitt ,
Botschafter der Bereinigten
Staaten . Tatsächlich telefonierte er mit
Daladier und Daladier rief seinerseits fei-
ncn Außenminister Georges Bonnet an,um ihm den Befehl zu geben , nicht
mehr zu warten . Und Frankreich
händigte, obwohl es sich eine Frist von 24
Stunden für die Nebergabe des Ulti¬
matums reserviert hatte. 12 Stunden vor
Ablauf dieser Frist dieses Ultimatum aus .Der Wille Bullitts war ausgeführt .

28 feindliche Flugzeuge
in Libyen abgeschoisen

Rom , 15 . Januar .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag gibt u . a .
' bekannt: Ueber Libyen

herrscht« am 14. Januar fühlbar gestei-
gerte Kampstätigkett des Feindes . Starke
Verbände wurden von deutschen Jäger¬
abteilungen abgefangen. In wiederholten
lebhaften Kämpfen wurden 28 Flugzeug«,darunter zahlreiche schwere Bombenflug¬
zeuge, ab geschossen . Starke feindliche Vor-
stöße wurden im Südabschnitt der Tune-
sienfront erneut zurückgewiesen . Die an¬
greifenden Truppen erlitten beträchtliche
Verluste .

Deutsche Flieger trafen im Ver¬
lauf eines gegen Schiffsziele gerichteten
Unternehmens zwei Einheiten , davon ein
Kriegsschiff , und beschädigten sie
schwer.

lichen Folgen" einer Umstellungauf schnelle
Schiffe zu beweisen ; er verwies dieser
Tage auf eine Schiffbaufirma , die im ver¬
gangenen Jahr 16 Schiffe von je 10 600
Brt . baute, die eine Maximalgeschwindig-
keit von 11,5 Knoten erreichen könnten .
Hätte die gleiche Firma , so betonte Geb¬
bies, Schiffe mit einer Geschwindigkeit von
15 Knoten gebaut, so hätte sie im gleichen
Zeitraum nicht mehr als 10 Schiffe von
8 300 Brt . konstruieren können . In Ton¬
nage ausgedrückt , hätte in einem solchen
Fall nur die Hälfte der Schiffe gebaut wer¬
den können . Aus diesen Erfahrungen kann
der englische Leser nun entnehmen , daß in
Zukunft auf alliierter SeM mit weite¬
ren erschreckenden SchiffSver -
senkungen gerechnet werden muß , zu¬
mal sich auch in den USA . ein« spürbare
Opposition gegen eine Erhöhung der Ge¬
schwindigkeit der neu zu konstruierenden
Schiffe erhebt.

England fürchtet volle Ausschaltung in -lor-alrika - Sie Makers sabotieren jede „Einigung "
General Eisenhower plant Mililar - ittalur

Dralttderledt unser«» Lorrssvonäsnten

Wavell gesteht Mißerfolg
Ser britische Borstoß gegen Burma - Angeblich öle Elefanten schuld

Vrstttbsricttt unseres Lorresponsenien

London resigniert / Britische Sachverständige zum Tonnageproblem

Schnette Schiffe keine Lösung
Orsdtberlckt unsere» Aorr«»i>on6e » i,sn

„Oie 8p ?enLkaäunZen 8i'nci cirm . .
Stoßtrupp vernichtet bolschewistische Kampfstände an der Kandalakscha-Front

Voo Lriegsbsriobtsr
UIWODb' LIWLtVLDDLR

Wie der Wehrmachtbericht vom 19. De¬
zember meldete, vernichteten StotztruppS an
der Kairdalakfcoa- Fronr eine Anzahl feind¬
licher Kampsstände mit ihren Besatzungen.Ein besonders kühnes Stotztruppunterneh -
men an diesem Avschnitt der nordischen
Front schildert unser PK .-Bericht.

(x. H ) — Um 4 Uhr hatten di« Pio¬
niere den Steg fertig. Jetzt war das starke
Rauschen des Flusses das einzige Geräusch
in der trüben , sternlosen Polarnacht , die
man für das Unternehmen brauchte. Und
so hörte man auch nicht das Knirschen des
Schnees unter den Stiefeln des Stoß¬
trupps , der in den weißen Tarnanzügen
wie ein lautloser Gespensterzug über den
schmalen Steg an der Kandalakscha -Front
ging . Sicherungen waren vorher schon über
den Fluß gehuscht : die Männer ahnten sie
nur am Bahndamm und am Flußufer ,aber die verspürten das Gefühl der Sicher¬
heit , das man empfilület, wenn man rechts
und links Kameraden Wachen Sinnes am
Maschinengewehr weiß.

Sie sahen auch hinab in das strudelnd«
nnd gurgelnde Wasser . Wie oft waren sie
in den letzten Nächten in Gummianzügen
als kleine Spähtrupps durch das eisige
Wüster gewatet! Denn eine langwierige
Aufklärung war notwendig gewesen , bis
das Unternehmen so weit vorbereitet war ,
daß man in dieser trüben Nacht aufbre¬
chen konnte .

Dann waren sie hinüber . Dicht am Fluß-
ufer steigt der hohe Steilhang aus . Eine
Strecke flußaufwärts hat ein« Granate
einen Trichter in den Hang gefisten . Hier
war der rechte Platz , die Sturmleitern an¬
zulegen .

Der Stoßtrupp sammelte sich , Komman¬
dos werden geflüstert . Plötzlich erstarrt jede
Bewegung. Am Flußufer nähert sich ein
bolschewistischer Spähtrupp .

„Die kommen direkt auf .uns zu"
, denkt

Leutnant B . . der Führer des Unterneh¬
mens. „Wenn jetzt kein Wunder geschieht,
ist alles umsonst gewesen .

" Denn bevor der
Stoßtrupp nicht am Ziel ist . darf kein
Schuß fallen .

Doch die Soldaten wissen es : Mit Leut¬
nant Ä . muß man gehen , wenn man Glück
haben will. Und da dreht auch schon der
feindliche Spähtrupp ab . Der Gefreite K.
läßt mit leisem Pfeifen die angehaltene
Lust durch di« Zähne.

Dann steigen die ersten die Sturmleitern
hinauf . Wenige Meter hinter dem Steil¬
hang verläuft die vorderste Feldstellung
der Sowjets . Aufklärung hat bereits fest¬
gestellt, daß sie nicht besetzt ist. Di« Män¬
ner springen in den tiefen Graben . Von
jetzt ab muß alles in möglichster Schnelle
geschehen . Denn drüben, ganz dicht, liegen
die beiden den Fluß hsrherrschenden dop¬
pelstöckigen Kampfstände „X" und „Y" .
zwei Dornen im Äuge unserer Männer .
Und sie sollen heute herausgezogen werden.

Die enge Feldstellung ist „proppenvoll" .
Leutnant B . geht mit den beiden Spreng¬
trupps bis zur Grabengabel vor. wo der
Hauptgraben links und rechts abzweigt.

Noch ist kein Schub gefallen . Die Sinne
sind aufs äußerste angespannt, die Augen
starren in die dunklen Schächte der tiefen
Gräben.

Da steht plötzlich ein Bolschewist vor
Leutnant B . „Hände hock ! " Und schon hat
dieser die Arme oben . Doch als ihm der
Obergefreite G . die Hand auf di« Schul¬
ter legt , macht der Bolschewist eine kurze
Wendung und springt mit den ihm nach¬
peitschenden Schüssen in den Eingang der
unter dem Kampfftand „X" gelegenen
Wohnunterkunst.

Jetzt sind Unteroffizier C. und Unter¬
offizier W . mit ihren Männern an den
Kampfständen. Durch das kleine Fenster

der Tür sieht Unteroffizier C. in dem ent¬
fernteren Bunker noch di« Bolschewisten um
den Tisch sitzen . Sie ahnen nicht, was ihnen
bevorsteht .

Nun drängen sich die Geschehniste zu we¬
nigen Sekunden zusammen . Vor den Ein¬
gängen der Wohnunterkünfte krepieren die
ersten Sprengbüchsen. Maschinenpistolen -
Garben schlagen aus den Trümmern
heraus den Grenadieren entgegen. Si« sind
die Antwort auf die Aufforderung an die
Besatzungen , sich zu ergeben.

Unteroffizier W . steht am Bunkerein¬
gang. die schwere Sprengladung trägt er
vor der Brust , während ihm di« Schüsse
um die Ohren zwitschern . Er reißt den
Zugzünder ab und stößt sie in das Gewirr
der Balken und Steine . Am Bunker „ V "
ist Unteroffizier C . am Werk. Er hat eine
Handgranate in den Kampfstand geschleu¬
dert, im gleichen Augenblick flog eine von
dort heraus . Verwundet mutz er zurück .Nu« springt Unteroffizier W. auch hier
ein.

„Die Sprengladungen sind drin , Herr
Leutnant ! " schreit er . Und Leutnant B.
schießt das Leuchtzeichen, das die Siche¬
rungstrupps an den beiden Grabenab¬
schnitten zurückruft , wo sie einige „ Griffel¬
kästen "

, wie die Tretminen hier genannt
werden, gelegt haben. Noch immer schieben
die Bolschewisten wie wild aus ihren
Kampfständen.

Dann geht es zurück. „Alles da ? " fragt
Leutnant B . „Alles da ? " Auch die beiden
Verwundeten sind zurückgebracht. Unter¬
halb des Steilhanges sammelt sich der
Stoßtrupp . Und dann erschüttern zwei ge¬
waltige Explosionen die Luft , die die bei¬
den Kampfstände mit ihren Besatzungen
vollständig vernichten . — Knappe zehn Mi¬
nuten sind vergangen, seit der Stoßtrupp
den Steilhang nahm.

Jetzt ist wieder das starke Rauschen des
Flusses das einzige Geräusch in der trü¬
ben , sternlosen Nacht . Ueber den Steg gehtes zurück. Drüben steigt die Leuchtkugel auf,die das Feuer der Artillerie und der schwe¬
ren Infanteriewaffen auf die zu den zer¬
störten Kampfständen nachstoßenden Bol¬

schewisten lenkt . Sie beleuchtet für Sekun¬
den die Männer in ihren vom Explostons-
rauch geschwärzten Tarnanzügen . Aus
ihren Zügen ist die Spannung gewichen,und sie lachen sich an.

Denn sie haben ihren Auftrag erfüllt !

FInanzminifter Kofchal vom ReichSwtrtschaftS-
mintftkr Funk empfangen . RelchSwtitfchaflsmint -
ster und Präsident der Deutschen ReiSbank Walther

unk empfing am Freitag den zur Zeit mit einer
elegatton in Berlin weilenden kroatischen Fi¬

nanzminister Koschak zu einer Besprechung über die
deuisch-kroatlfchen Wirtschaftsbeziehungen .

Französische Flieger slohen au» Afrika. Der
„Paris Soir " meldet aus Marseille , daß zwei
englische Turtttzmaslvtnen mit sranzösischer Besat¬
zung auf dun Flugplatz von Sete gelandet seien .Die französischen Flieger erklärten bet ihrer An¬
kunst , datz sie dte Flucht unternommen hätten ,um dem allgemeinen Militärdienst zu entgehen, zudem Ne durch die englisch - amerikanischen Besat¬
zungsbehörden gezwungen werden sollten.

Neuwahlen hes türkischen Parlaments . Türki¬
schen Blättermeldungen zufolge sollen die Neuwah¬
len des türkischen Parlaments am 22. Februar
stattftnden . Man rechnet für Anfang Mär , mit
dem ersten Zusammentritt der glotzen Rational -
versammlung .

Weitere Berichäriung der Lebensmitteln »« «n
Indien . Der Mangel an Lebensmitteln ln In¬dien macht sich — einer Stefant - Meldung aus
Bangkok zufolge — nun auch im Ttstrikt von Bi -
sapur bemerkbar , wo ln den 280 Dörfern des
(tzdbiekcs infolge der grotzen Not bereits zahlreiche
Opfer zu beklagen sind . Den einzigen Ausweg aus
diesen Schwierigkeiten sahen die Verantwortlichen
britischen Behörden in einer Evakuierung des Ge-
bteieS.

Brasilien gibt Torpedierung zweier Schiffe be¬
kannt. Die Torpedierung des Frachter ? „Regent -
ftzÄOl Brt .) und des Dampfers „Frlar Rock¬
wurde vom brasilianischen Martneministcrium in
einem Aufruf bekanntgegeben, in dem Erben für
zwei dieser untcrgegangenen Schiffe gesucht wer¬
den .

Eis schkiesit nordschwcdischrSäten . Infolge der
strengen Kälte kann eine Reihe von nordlwwedi -
schen HSken entlang der Nordlandküste nicht län¬
ger von Schilfen angelaufen werden . Sogar im
südlichen Bottnischen Meer bildet sich eine starke
Eisdecke . Ein eingelrorencr Dampfer muhte durcheinen staatlichen Eisbrecher befreit werden .

Ein Delphin von 1 800 Silo Gewicht an der spa¬
nischen Mittclmeerküfte gefangen. An der Mittel -
meerküfte wurde bet Alineria ein Delphin von
1800 Kilo Lebendgewicht gefangen. Der unge-
wöbnlich arotze Fisch wurde nach Madrid der-laden, um in einem Museum ausgestellt zu werden

A 'n Zro/eske/'

In der als englandhörig bekannte, ,schwedischen „ Goeteborger
Handels - und S ch i f f a h r t s z e i .
tung " wird in einem längeren Artikel
die Forderung ausgestellt , daß .chas Svra .
chengewirr westlich der Sowjetunion aus-
hören und durch eine allgemein au -
erkannte europäische Sprache , näm»
lisch Englisch , ersetzt werden müsse" .

Eine künstliche Sprache komme nickt in
Betracht , so daß man nur die Wahl habe
zwischen Deutsch und Englisch . Wenn auch
die deutsche Sprache in Europa die
größte uitd zentralste Sprache sei . so sei
die englische di« zentralste der Welt .Außerdem habe sie vor der deutschen den
Vorzug, daß sie einfacher und geschmeidi¬
ger sei.

Die Sprache der Zukunft, so wird wei¬
ter ausgeführt . sei daher Englisch , und
alle anderen europäischen Völker müßten
auf ihre Sprache verzichten, soweit sie nicht
für lokale Zwecke in Betracht käme.
. .Wir müssen"

, so erklärt der Verfasser
wörtlich, „von der Volksschule an Eng¬
lisch lernen und uns daran gewöhnen.
Englisch zu sprechen, zu schreiben und zu
hören" .

„ Wir Abendländer muffen in Zukunft
verlangen"

, so heißt es an anderer Stelle,
„daß wir auch mit den Deutschen, den Ro¬
manen und den Slawen englisch sprechen,
so wie wir mit den Asiaten englisch svre-
eben . Diese Bestrebungen dienen der Er¬
neuerung Europas .

"
Ein grotesker Vorschlag ! Aber man siebt

daraus , was die Juden und Pluto -
traten alles mit uns Vorbaben . sallS sie
diesen Krieg gewinnen würden . Dann
müßte der Rest des deutschen Volkes , so¬
weit es nicht massakriert , füsiliert, sterili¬
siert und evakuiert wird , noch Englisch ler¬
nen . Kaum ein anderer Plan , den der Haß
unserer Feinde ausgebeckt bat . läßt klarer
den absoluten Vernichtungs¬
willen gegen alles Deutsche er¬
kennen. Denn die Muttersprache ist nun
einmal der sinnfälligste Ausdruck gleichen
Blutes und gleicher Gesinnung . Sie ver¬
lieren. bieße Verzicht auf unser Bekennt¬
nis zum deutschen" Volkstum. Jahrhun¬
dertelang haben deutsche Menschen in fer¬
nem fremdem Land an ihrer Sprache sest-
gebalten. haben dank diesem behren Erb¬
gut ihrer Ahnen ibr Deutschtum allen Ge¬
walten zum Trotz erhalten . Heute macht
ein nichtSwürdiger Schreiberling in einem
von London gekauften Blatt den Vor¬
schlag. auch der deutschen Heimat ihre
Sprache zu rauben.

Geradezu wahnwitzig mutet das an !
Eine solche Idee kann nur angelsäch¬
sischer Arroganz entspringen. Ob¬
wohl er selber zugeben muß . daß Deutsch
die verbreitetste und beherrschende Sprache
Europas ist . will der Schreiber ausgerech¬
net Englisch dem ganzen europäischen
Kontinent als die Sprache der Zukunft
aufoktrohicren. Einfach lächerlich ist seine
Behauptung , djts Englische sei .einsacher
und geschmeidiger" . Schon durch ihr«
zweifache Wurzel im Angelsächsischen und
Französischen ist die englische Sprache
unorganisch gewachsen. Der behar¬
rende. lebendiger Entwicklung und Anpas¬
sung abhold« Sinn der Inselbewohner ließ
diese Doppelgleisigkeit bestehen,
so daß es beute für unzählige Begriffe
zwei Worte mit gleicher Bedeutung gibt,
wodurch wohl ein« Ausmusterung des
Wortschatzes , aber keine Vermehrung der
Ausdrucksmöglichkeiten geschaffen ist . Je¬
der . der einmal Englisch gelernt hat . erin¬
nert sich der Schwierigkeiten der engli¬
schen Orthographie . Sie sind so groß, daß
die Engländer selber öffentliche Wettbe¬
werbe veranstalten, um sich mit ihrer
eigenen Sprache einigermaßen vertraut
zu machen . Weder in der Schreibung noch
in der Grammatik gibt es klare Regeln.
Hinsichtlich der Aussprache muß sich jeder
Lernend« unzählige Ausnahmen und Ab¬
surditäten einvräaen . so daß der Erwerb
gerade englischer Svrachkenntnisse zu den
kompliziertesten Aufgaben gehört. Auch
die Behauptung , mit den „Asiaten " werde
englisch gesprochen, ist unrichtig. Di«
Sprache der Jnselkrämer macht allen Be¬
wohnern fremder Länder solche Schwie¬
rigkeiten . daß sich im Verkehr mit
diesen ein besonders stark oereinsachter
Idiom , das sogenannte Vidgin-Enalisch.
berausgebildet hat.

Zugunsten dieses Slangs aber sollen
alle europäischen Völker ihre urwüchsigen
Sprachen, in denen die Geschichte ihres
Bodens und ibres staatlichen Daseins , in
der die Denkmäler ihres geistigen Lebens
geschrieben sind , vergessen und sollen 'eng¬
lisch kauderwelschen ! Si« sollen ihre eigen-
ständische Kultur aufgeben , um wider¬
standslos englischen Einflüssen zu verfal¬
len. Wir beglückwünschen uns . daß für
di« Verwirklichung solcher englischen
Pläne aber auch nichtdiegeringsten
Zukunstsaussichten gegeben sind.Einstweilen aber empfeblen wir der
„Goeteborger Handels- und Schiffohrtszei-
tung" . diesem getreuen Spiegelbild engli¬
schen Denkens , selbst den Anfang
zu macken und nicht mehr in schwedi¬
scher . sondern in englischer Sprache
zu erscheinen, womit zur Förderung der
Aufrichtigkeit im internationalen Presse¬
wesen und zur Abgrenzung der geistigen
Fronten ein beträchtlicher Fortschritt er-

Drei neue -litterkreuztrüger
VX8 . Berlin , 15. Januar .

Der Führer verlieh auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe. Reichs -
morschall Göring, das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Cze «
kay . Staffelkapitän in einem Swrzkamps.
geschwader : Leutnant Rein ecke , Kom¬
mandant einer Fernaufklärungs -Besatzung,und Oberfeldwebel Bendert . Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader.

Verla « und Druck :
Der Airmanne , Verlags - und Druckeret - S . « . d . H.Verlagsdtrektor : » rlmu » Lehr bel der Wehrmacht,t. V Franz Seidelmairr .» auvtfchrtstletter Dr . Karl Eoebel. Vr . Nr . H,
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Kulturreize för- ern Wachstum
Überraschungen bei einem Freiburger Vortragsabend / Wetter und Mensch

Wetter und Mensch — wer hätte nicht >hier auf die wohl auch im späteren Lebens-

,« diesent Thema etwas betzukragen ? Es
Mt bereits zahlreiche Bücher — daS letzte
mag wohl das von Flecytner sein . Kein
Wunder , dab der große Hörsaal des Frei.
Bürger Zoologischen Instituts nicht mehr
öS« Besucher fassen konnte , die den Bor¬
nas des Frankfurter Klinikers Prof . Dr .
de Rudder über atmosphärische Bor-
«Lnae und Mensch hören wollten. Die
Natu r f o r sch e n d e Gesellschaft
datte , wie Pros . Stühmer sagte , Prof , de
Rudder zu diesem Vortrag eingeladen,
weil gerade in Freiburg die Zusammen,
dünge zwischen Klima und Mensch seit
wahren auf Grund der besonderen Ve»
bältnisse in der Landschaft um Freiburg
Gegenstand gemeinsamer Untersuchung
von Naturforscher und Medizinern sind .

Prof , de Rudder präzisierte die bisher
festgestellten und teilweise auch durch
eigene Forschungen aufgehellten Beziehun¬
gen zwischen Wetter und Mensch wie folgt:

Deutlich häufen sich beim Durchzug von
Salt- oder Warmluftfronten Krankheits¬
erscheinungen wie Anginen. Schlaganfälle,
"ungenembolien uss-, wenn, wie wir wohl
annehmen müssen , der Körper an der
Zchwelle des Krankwerdens steht und es
nur einer Auslösung aus allerdings noch
nicht bekannte Weise bedarf, wobei das
vegetative Nervensystem in der Aufnahme
- es Einflusses eine Rolle spielt . Beim
eigentlichen Föhn beruht der Einfluß nach
bisher nicht widerrufener Anschauung
wohl auf dem raschen Wechsel des Luft¬
drucks in der leeseitigen Kaltluftmasse.

Die jahreszeitliche Häufung von Erkran.
kungen , vor allem die Spätherbst- und
Kintergipfel von Diphtherie und Schar¬
lach . die Frühjahrsgipfel von Tuberkulose .
Basedow — beruhes offenbar auf Ver¬
änderungen im Körper auf Grund der
Verminderung der in der Fettschicht unter
der Haut angreifenden Ultraviolettstrah¬
lung der Sonne . Der Vortragende wies

alter spürbare, doch nach Vollendung des
Wachstums anders verkaufende Reaktion
jener Menschen , die zu Rachitis neigten,
aus die Minderung dieser Strahlung .

Er kam dabei au^einen noch viel interes¬
santeren Zusammenhang zu sprechen: Im
Normalfalle nämlich wird das kindliche
Wachstum während des Winters gewisser¬
maßen gestoppt , wobei sich das vegetative
Nervensystem , auf das äußere Reize in
feinster Dosierung einwirken , auf Ruhe
und Schonung einstellt , um erst mit wach¬
sendem Licht ivieder auf Leistung „umzu -
schalten" . Nun wirken jedoch heute Reize
vor allem

könnte man sich also die Entwicklungs¬
beschleunigung bei der heutigen Jugend
und ihr stärkeres Wachstum erklären. Da¬
bei ist auch interessant, daß Lichtreize durch
daS Auge bei allen Wirbeltieren und da¬
mit auch beim Menschen nach jüngsten
Feststellungen auf den Sirnanhang und
damit auf die Geschlechtsdrüse wirken (im
Hühnerstall wird diese Erkenntnis ja be¬
reits ausgewertet ) .

Prof , de Rudder zeigte endlich auf . wie
das jahreszeitlich gehäufte Auftreten ge¬
wisser Erkrankungen auch zur Erkenntnis
ihrer Ursache führen kann wie bei der
heute überwundenen sommerlichen Säug¬
lingssterblichkeit , die auf einer Ueber -
hitzung des Säuglingskörpcrs beruhte,
während die Ursache der im Spätsommer
besonders auftretenden Kinderlähmung
noch nicht erkannt ist . aber aus diesem wie
ähnlichen jahreszeitlich gebundenen Krank«

I aus den städtischen Menschen "»"" wen layreszeruim geounoenen rlianr -

selbst im frühen Kind ^ ! hci.shäufungcn praktische Folgerungen
ein , daß sie nach Meinung de RudderS ! möglich sind.
genügen , das vegetative Nervensystem stets Der lebendige und sehr klare Vortrag de
auf „Leistung " eingestellt zu erhalten. So >Rudders fand dankbare Zuhörer . d -r.

Auszeichnung . Obergefreiter Alfred Pfi¬
ster . Freiburg -Haslach . Gehrenstraße 14 .
wurde im Osten mit dem Kriegsverdienst¬
kreuz II . Klasse mit Schwertern ausge¬
zeichnet.

70. Geburtstag . Frau Maria Bauer ,
Freiburg-HaSlach, Bauhöferstr . 16 , feiert
morgen Sonntag in bester Gesundheit
ihren 70. Geburtstag .

Ehrenvoller Auftrag . Der Chefdrama-
turg der Städtischen Bühnen Freiburg .
Arthur Schneider , wurde vom In¬
tendanten des Deutschen Theaters in den
Niederlanden in den Haag, Dr . Wolfgang
Nufer, eingeladen, als Gast die Oper „Ma¬
dame Butterslv " von Puccini zu Inszenie¬
ren. Arthur Schneider befindet sich bereits
in den Haag . In einer Aufführung dieser
Oper wird auf Einladung von Intendant

„Vroni Msreiter
Schauspiel in drei Akten von Franz K. Franchy / Inszenierung : Dr . Köppler

Mit diesem dreiaktigen Schauspiel
„Vroni Mareiter " des siebenbürgi-
schen Schriftstellers Franz K . Franchy ,
der bereits durch «mehrere bühnensichere
Stücke sich einen Namen machen konnte,
stellte sich am Donnerstagabend die „Ba -
discheBühnee . V . Karlsruhe " in
den „Kammerspielen" den Freiburger
Theaterfreunden vor . Die Badische Bühne
hat sich die Aufgabe gestellt, vor allen Din¬
gen die Bevölkerung der oberrheinischen
Landgebiete mit den Schätzen deutscher
Theaterkunst vertraut zu machen, und es
darf hier anerkennend gesagt werden, daß
die in den Dörfern und kleineren Land¬
städten am Oberrhein geleistete Arbeit recht
vielseitig war und die kleine Künstlerschar
eine Aufbauarbeit leistet , die nicht zu
unterschätzen ist . Wenn nun dieses En¬
semble mit einem — dem bäuerlichen Le-
benskreis entnommenen — Schauspiel
nach Freiburg kommt , so werden die Er¬
wartungen recht hoch geschraubt . Und eS
darf gesagt werden, daß „Vroni Ma -
reit er " wahrhaft handlungsgeladen ist :
Ein stämmiger, forscher Bauernsohn , der
die pralle Almmagd liebt , soll die reiche
Bauerntochter heiraten , um so den Hof vor
dem Ruin zu schützen , stürzt an seinem
Hochzeitstag auf dem Weg ins Tal mit
markerschütterndem Schrei die Steilwand
hinab und wird sterbend auf den Hof der
Brauteltern getragen, wo bereits die
bäuerlichen Hochzeitsgäste und die Braut
sehnlichst den Bräutigam erwarten . Ge¬
trieben von der Angst um ihren Geliebten
erscheint auch die Vroni , um dem Sterben¬
den noch zu sagen , daß „ein kleiner Engel"

unterwegs sei . Der Bürgermeister gibt die
Liebenden zusammen , nachdem die reiche
Braut in edler Aufwallung verzichtet hat.
Der tote Vinzenz wird hinausgetragen .
In tiefem bäuerlichen Gerechtigkeitsgefühl
erkämpft sich die Vroni als Brunner¬
bäuerin den Zutritt zum Hof und erhält
die Schlüssel vom Altknecht ausgehändigt .
An GanghoferS bäuerliche Welt werden
wir erinnert , wenn gleich der gar zu mun¬
ter quellende Fluß der Rede, durch den die
Almmagd ihr Liebesglück erkämpft, oft zu
literarisch erscheint.

Die Inszenierung lag in Händen von
Dr . Rudolf Köppler , der bestrebt blieb,
dem bäuerlichen Leben und Denken aerecht
zu werden, wobei sich allerdings störend
bemerkbar machte , daß der Dialekt zu kurz
kam . Nora Kirch war eine temperament¬
volle . um ihr Recht kämpfende Banern -
magd . Hein» KarguS spielte den Brun¬
nerbauern mit viel Zurückhaltung. Wil¬
helm Vogtherr den Sohn Vinzenz als
einen zwiespältigen Menschen , der auch in
den Dingen des Herzens nicht den rechten
Weg zu finden weiß . Kraftstrotzend ist die
Gestalt des Bauern Kral , der von E . A.
Haug daraestellt wird . Bei Regine Ture -
, Vk als Marthe erwartet man gar nicht
soviel Edelmut , sie ist ganz Hoheit , ganz
„über den Dingen" siebend . Auch die wci-
teren Künstler gaben sich freudig dem Sviel
bin . Die Bühnenbilder , für die Marilene
Mößl verantwortlich ist , führten in ein
GebiraSdorf. Die Handlung spielt — nach
dem Leitblatt — in unseren Tagen . Das
Publikum dankte durch Beifall .

kttelisiN w , l 'n «, .

Dr. Nufer Hanne Schmitz von den
Städtischen Bühnen die Titelpartie singen.

„Deutsche Berghcimat" . Die Volksbil¬
dungsstätte Freiburg veranstaltet am
Dienstag , dem 26 . Januar , um 20 Uhr ,
im Hörsaal I der Universität einen Licht¬
bildervortrag über „Deutsche Bergheimat"
von Wilhelm Rudolf , Karlsruhe Im er¬
sten Teil des Vortrages »verden an Hand
prächtiger Ausnahmen Ausschnitte aus den
Allgäuer und den oberbaverischen Bergen
vorgeführt , im zweiten Teil nehmen di«
Besucher an einer Besteigung des Groß?
glockners teil.

Wo bleibt der andere Handschuh ? Wer
aus der Straße oder sonstwo einen einzel¬
nen Handschuh findet, wird höflich gebeten ,
diesen im Fundbüro des Polizeipräsidiums
abzugeben . Der Verlierer ist dem Finder
dafür gewiß sehr dankbar, denn , obwohl
der einzelne Handschuh keinen Gegenstand
von hohem Wert an für sich darstellt , kann
er doch zur Ergänzung des Handschuh-
Paares nicht entbehrt werden. Der Finder
bedenke auch , dab ein einzelner Handschuh
durch Kauf nicht oder dock kaum zu beschaf¬
fen ist- All« Fundgegenstände, Handschuhe
inbegriffen, können auch bei jeder Polizei¬
wache abgeliefert werden, von wo ihr«
Uebergabe an dar zentrale Fundbüro er¬
folgt .

„Die Geschichte vom schönen Annerl" .
Am Dienstag , dem 19 . Januar , gelangt
für die Dienstag - Miete B die Oper von
Leo Juftinus Kauffmann , Straßburg ,
„Die Geschichte vom schönen
Annerl " (Buch nach der Erzählung von
ElemenS Brentano von Eduard Reinacher
und Erich Bormann ) zur Erstaufführung .
Die musikalische Leitung hat Generalmusik¬
direktor Bruno Vondenhoff: Intendant
Paul Hieber inszeniert daS Werk. In den
Hauptpartien sind beschäftigt : Sanne
Schmitz , Charlotte Siewert , Hans Heinrich
Sagen , Eugen Grimm , Paul Haan. Die
Bühnenbilder schuf Alfred Gabel, die
Tanzleitung hat Willy Haumann.

»Ritter, Tod und Leusel
Vortrag von Prof . Dr. H. Schrade
Dieser Dortrag von Professor Dr.

Hubert Schrade von der Universität Stratz-
burg , der gestern abend im Rahmen der
Freiburger Kulturvorträge 1942,43 in den
Kammerspielen gehalten wurde , dürfte
Wohl allen Zuhörern als ein Erlebnis be¬
sonderer Art im Gedächtnis hasten blei¬
ben . Dies war wirklich Auseinander¬
setzung mit künstlerischen Dingen und
Problemen , wie st« vorbildlicher kaum
gedacht werden kann . Professor Schrade
gab eine entwicklungsgeschichtliche Er¬
klärung des berühmten Dürerschen Kup¬
ferstichs „Ritter , Tod und Teufel" . Allein ,

er tat das nicht mit .der trockenen Wissen¬
schaft des nur Dozent sein wollenden Vor.
tragenden, sondern mit einer Lebendig¬
keit , die das Kunstwerk zum Anlaß nahm,
um zu eigenschöpferischen Formulierungen
zu gelangen , die andererseits wieder für
den Zuhörer zum künstlerischen Erlebnis
wurden. Es ist nicht möglich , in kurzen
Worten den langen Weg aufzuzeigen , den
der Redner entwicklungsgeschichtlich durch
lief , um uns mit dem formalen , mensch¬
lichen und geistigen Wesen bekannt zu
machen, das Dürer in diesem Blatt zur
Darstellung bringen wollte. Was wir hör¬
ten , war eine Summe von Wissenschaft,
die aber nue dazu benutzt wurde, uns die
Rätsel der Dürerschen Reitergestalt so
eindringlich wie möglich zu erklären, nicht
also um ihrer selbst willen glänzte.

Professor Schrade sieht, anknüpfend an
Friedrich Nietzsche , in dem Dürerschen Rit¬
ter ein Svmbol unseres Daseins , das stän¬
dig von den Gestalten Tod und Teufel be¬
gleitet ist und mit bobem Mute den immer
schmäler werdenden Pfad durchreitet, der
schließlich zu der Einsamkeit führt , die uns
allen im Augenblick des Todes besckieden
ist . Ein wahrhaft königlicher Gedanke , der
schon um seiner Einfachheit willen über¬
zeugen muß . Professor Schrade illustrierte
seine' Ausführungen mit einer Reihe von
Lichtbildern , di« uns einen tiefen Blick in
das Werden und Wirken des Künstlers
und M" nscken Dürer tun lieben.

Der Vortrag war umrabmt mit Darbie¬
tungen unseres vorzüglich svielcnden Ober¬
badischen Streichquartetts . v . ck. ft .

Stto Mliki gestorben
Am 9 . Januar ist in Freiburg Kom¬

merzienrat Otto Hüglin im Alter von
85 Jahren gestorben . Er war ein Förderer
des heimischen Obstbaues. Mit den länd¬
lichen Verhältnissen wohlvertraut , die Ent -
Wicklung des Obstbaues anderer Länder
aus seinen weiten Reisen scharf beobach¬
tend erkannte er bald die Rückständigkeit in
nnserm von Natur so gesegneten Lande.

Er war überzeugt , daß es möglich sein
müsse , bei richtiger Pflanzweise, Sorten¬
wahl und Baumpflege in unfern Gauen
das Gleiche wie im Auslande fertig zu
bringen. Er suchte nach Fachleuten und
fand in dem damaligen Obstbaurat Mozin
in Freiburg einen Mann , der ihn unter¬
stützte und seinen Plänen Verständnis ent¬
gegenbrachte . Bald entstand ein« Obstan¬
lage am Schloßberg , die z . T . heute
noch in ihrer Großzügigkeit zu erkennen ist .
Jahrzehntelang haben die beiden Männer
an der Vervollkommnung der wertvollen
Anlage gearbeitet . Sie erbrachten den Be¬
weis, daß schönstes Tafelobst da geerntet
werden konnte , wo einstens kümmerliche
Sbstbäum« minderwertige Früchte trugen .

Das Beispiel wirft«. Der Pionier des
Obstbaues aber erstellte noch , als säst Acht¬
zigjähriger eine neue den Grundsätzen des
Reichsnährstandes genau entsprechende
Obstanlage . Mit größtem Eifer entwickelt
er die Pläne dazu und wacht darüber , daß
alle Errungenschaftender Neuzeit gewissen¬
haft und pünktlich befolgt werden.

Der Bewässerung schenkte er besondere
Beachtung unter Ausnutzung der Nieder¬
schläge . Bodenbearbeitung . Düngung ,
Banmschnitt und Schädlingsbekämpfung
wurden auch unter den schwierigsten Be¬
dingungen unter Zuhilfenahme Fachkun¬
diger durckgeführt . So konnte der Erfolg
nicht ausbleiben und es stellte, sich das von
ihm Erwartete ein : die Mnsterobst -
anlage am Schloßberq . Au^ ihr
schöpfen die Fachleute reiche Kenntnisse in
der Sortenwahl . Baumbehandlung und
Haltbarkeit , um sie bei jeder Gelegenheit
der obstbautrei -benden Bevölkerung zu ver¬
mitteln. Sein Ziel war erreicht. Viel« wer¬
den das nutzen , was er mit großen Opfern
ausprobiert hat.

NSR .Mrk Worbe in Sreiburg
Mit Appellen der betriebsgebundenen

Arbeitsgemeinschaften in der Rbodiaseta.
den Wego- Werken, in den Fabriken Fort¬
schritt und Kaufhaus Richter begann am
Freitagnachmittag die BDM .-Werk- Woche
in Freiburg anläßlich des fünfjährigen
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Härter un- mtensiver !
Ministerpräsident W . Köhler sprach

vo « den obervadifchen Betriebsführern
Vor dem Forum der in der Jndustrie -

und Hanvctsiammer Freiburg zusammen-
gescyloiie.len obervavftcyen Belneossüyrcr
Ipruch am Freitagnacvmiitag im Hotel
„Zähringer Hof " in Freiburg der ba-
d» che Ministerprägdent Walter Köhler
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der
Rüstungskommisuon. Nach einer herzlichen
Begrüßung durch den Präsidenten der
Kammer, Tscheulin . gab Ministerpräsident
Köhler einen großen Ueberblick über un¬
sere augenblickliche wirtschaftliche Lage ,
wobei er die verschiedenen, zum Teil be¬
reits überwundenen Engpässe unserer
Wirtschaft scharf herausstellte und die an¬
wesenden Betriebssichrer ermahnte, die
Augen nicht vor dem zu verschließen, was
es auf dem Wege zum Endsieg an Schwie¬
rigkeiten noch zu bestehen, gebe. Der in
letzter Zeit erfolgten organisatorischen Ver -
straffung unseres gesamten wirtschaftlichen
Apparates , mir welcher der Ministerpräsi¬
dent ebenfalls vertraut machte, müsse vor
allem die endgültige Erkenntnis eines
jeden in der Wirtschaft Mitschasfenden fol¬
gen , daß der Krieg jetzt nur noch eine
Wirtschaft dulde, deren oftmals harten
Forderungen sich alles und ohne Vorbe¬
halte unterzuordnen habe . Härterund
noch intensiver in der Produk¬
tion zix werden, ohne die notwendige
Rücksicht ans Gefolgschaft und Ganzes zu
vergessen , und dabei der Geftlaschaft in
Arbeit und Haltung voranzustehen , for¬
derte der Ministervräsident noch einmal
nachdrücklich al<t selbstv-rständliche Ml 'cht
des deutschen Betri -bssiibrers. ehe Präsi¬
dent Tscheulin di «> Versammlung mit dem
Gruß an den Führer schloß . Ke .

Bestehens des BDM .-Werks „Glaube und
Schönheit" . Am kommenden Montag be¬
richtet der Gebietsarchitekt Dr . von Taack
im Sörsanl der Zahnärztlichen Klinik über
„Die Mutter in der Kunst" Am Dienstag
beginnen dann die offenen Arbeitsgemein¬
schaften, die wir noch besonders ankün¬
digen.

Slb zur Saustraßensammlung !
Heute und morgen sammeln Frauen
der NS .- Frnnenschaft und die NSB -
Walter zur Gaustratzensammlung für
das WSW . Tie Frauen vor allem
wird kein Volksgenosse die Bitte um
einen kleinen Beitrag zum Sieg

umsonst tun lassen.

Neuer Textilfilm am Oberrhein
Straßburg . Die Deutsche Arbeitsfront ,

Fachamt Textil, hat in Zusammenarbeit
mit der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie
einen Film „Kette und Schuß " herausge¬
bracht , der die hohe wirtschaftliche Bedeu¬
tung der Textilindustrie, ihre Vielseitigkeit ,
ihre bewunderungswürdigen Leistungen ,
dann aber auch das große Können ihrer
Arbeiter und Techniker, schließlich noch die
auf sozialem Gebiet bisher erreichten Fort¬
schritte zeigt . Der Film wird von Mitte
Januar bis etwa Mitte April in einer
Reihe badischer und elsässischer Städte vor¬
geführt. Einladungen zu den örtlichen Ver¬
anstaltungen, die übrigens kostenlos sind
uns die sich in erster Linie an die schulent¬
lassenen Jugendlichen sowie deren Erzieher
richten , ergehen durch die Betriebe und
können außerdem durch die Kreiswaltun¬
gen der DAF . , Abteilung Berufserzichung,
angefordert werden.

Der nasse Tod
r . Mülhausen . ( Eigene Meldung.) Bei

der Nesselbrücke stürzte «ine jüngere Frau
in den Ablaufkanal und fand darin den
Tod durch Ertrinken.

Xbänieksi 'ecdt dst ftrom « tksi » - VerI » g
Or . Mckselrsi- OttidenrsI! d. Lliincdei,

3 . Fortsetzung ,
Es bricht ihr täglich fast daS Herz,

Die kleinen Geschöpfe in ihren Fieber¬
qualen zu sehen . „Hallo , Bob . hallo —"
Keine Antwort . „Hallo , Bob. das ist kein
Witz. Jetzt melden Sie sich bitte. " Immer
«»ruhiger wird ihre Stimme.

Professor Förster tritt «in . er kommt
gerade aus dem Hospital für Schwarz«
und zieht sich das Jackett aus . denn die
Sonnenglut draußen ist unerträglich.
. Virginia beachtet ihn nickt „Hallo ,
hallo ! " ruft sie angstvoll ins Telefon.

„Dr . Larsen, bitte, geben Sie mir die
Unterlagen . . ." Erst jetzt bemerkt Förster
Virginias Erregung . „Was ist los . was
haben Sie denn? "

„Herr Professor, die Verbindung zur
Dschungelstation ist plötzlich abgebrochen ! "
Aufgeregt reicht sie ihm den Hörer.

„Ach wo . hängen Sie mal an. So . jetzt
drehen —" beruhigt er sie väterlich. Er
hebt von neuem ab. spricht in den Appa¬
rat : „Hallo , hallo —" Mit besorgter
Miene läßt er den Hörer sinken . „Da ist
la überhaupt kein Strom mehr in der
Leitung ! "

Virginia schlägt die Lider mit den lan-
gen Wimpern nieder. „ Mein Gott , so hat
es damals auch angefangen, als sie die
Station überfallen haben! "

Förster will di« eigene Unruhe verber¬
gen. Heftig fährt er Ieine Assistentin an:
.Hetzt werden Sie ^ 11« nicht hvsterisch.
iveil «in« Verbindung unterbrochen ist !
Da hängen immerhin ein paar tausend
Meter Draht in der Dschungel . Ein Baum

kann umgesallen sein oder die Affen haben
sich wieder mal nützlich gemacht oder sonst
was ist geschehen. Man braucht doch nicht
gleich das Schlimmste anzunehmen! "

Virginia blickt ihn stumm an. Er nimmt
einen weißen Kittel vom Haken , zieht ihn
über. Noch immer fühlt er di« Augen der
jungen Aerztin auf sich gerichtet . „Jetzt
sehen Sie mich bitte nicht so an, ich kann
doch auch nichts ändern . Was soll ich denn
tun ? Wir müssen eben abwarten ! "

Das schlanke Mädchen senkt den Kopf,
ihr« Lippen zittern. ,Aa . wir müssen ab -
warten ! " sagt sie dann mit fester Stimme .

Ein großer apfelsinenfarbener Mond
schüttet sein friedliches Licht über di« Ma¬
laria -Station mitten im Urwald . Di«
große Stille wird nur manchmal durch
das verschlafene Krächzen eines Papageis
oder den Schrei eines durch Panther -
schritte geängstigten Affen gestört . Der
schwer« Duft der Mimosen zieht durch die
Tropennacht.

Da — ein monotones Geräusch , näher
und näher kommend , stärker und stärker
werdend: Trommelnl Dann Stille . Und
nach wenigen Minuten wieder die dump¬
fen Töne, mit denen sich die Eingeborenen¬
stämme untereinander verständigen.

„Diese Trommeln machen einen ver¬
rückt ! Warum geschieht denn nichts ? "
murmelt Bob LewiS . Der Raum des
Bungalows ist nur vom Mond beleuchtet ,
di« Fenster sind geöffnet . Ein Gewehr
liegt quer über Lewis Schoß , auf einer
Kiste neben ihm ein großkalibriger Re¬
volver und eine Schachtel mit Patronen
In dem Holzhaus herrscht ein« Ruhe , die
keine ist , die an den Nerven zerrt. Hitze
treibt den Sckweiß aus allen Poren . Le¬
wis will ein Tuck aus der Tasche ziehen ,
plötzlich hält er in der Bewegung inne und
dreht den Kovs lauschend zur Sette , wo
das Fenster ist — aber nichts geschieht.

Gomez , der in der Nähe deS zweiten
Fensters auf seinem Feldbett sitzt , hält
sein Gewehr zwischen den Knien , Er gießt
sich Whiskv in ein Wasserglas, trinkt, setzt
das Glas ab und lauscht .

Wie eine Skulptur wirkt Pesam-BillyS
nackter Körper, der in absoluter Ruhe an
einem Fensterkreuz lehnt. Aber auch der
Neger horcht gespannt in die Nacht .

Die beiden schwarzen Diener, di« zur
Station gehören, hocken ängstlich wie auf.
gescheuchte Hühner , die endlich ihre Stange
gefunden haben, auf dem Boden.

Lewis muß einen Augenblick über ihren
komischen Anblick lächeln , dann steht er
auf. geht zu Gomez und läßt sich schwer
neben ihm auf das Feldbett fallen . Er
nimmt aus einer Schachtel , .die ihm der
Kolleg« reicht, eine Zigarette , steckt sie in
den Mund , vergißt aber, sie in Brand zu
setzen . Plötzlich schleudert er die Zigarette
nervös zu Boden. „Kommen die Kerls
denn nun oder kommen st« nicht? "

Gomez zieht die Schultern hoch . „Quien
sabe ! " antwortet er ruhig und gießt ein
Glas Whisky für den Kollegen ein .

„Warum haben sie denn sonst die Tele¬
fonleitung durchgeschnitten ? " fragt Bob
gereizt . E? trinkt sein Glas mit einem Zuge
leer .

Gomez zuckt wieder die Achseln. Da hebt
Lewis seine mißhandelte Zigarette ans und
zündet sie an . Der Schein der kleinen
Flamme beleuchtet sein schweißnasses Ge¬
sicht.

„Sein da ! " wispert Pesam - DillhS
Stimme wie ein Hauch.

Die beiden Aerzte springen auf . drängen
sich seitlich an die Fenster, sehen , vorsichtig
in Deckung bleibend, hinaus . Lewis hält
das Gewehr schußbereit im Arm.

„Ich sehe nichts! " flüstert er enttäuscht .
„Nix sehen — aber da sein ! "
„Ich glaube. Du träumst Pesam-Billv ! "

Lewis acht wieder zu dem Feldbett zu¬
rück . Als er den Hellen Streifen betritt ,
den Vas Mondlicht ins Zimmer malt , zischt
ein Pfeil an ihm vorbei.

Gellend schreit einer der beiden am Bo¬
den hockenden Neaer auf . Der Pfeil steckt
ikm in der Brust . Leblos fällt er nach vorn
über . Bob Lewis beugt sich über ihn . will
ibm Helsen, aber hier gibt es keine Hilfe
mehr. Die Pfeilspitze sitzt im Herzen .

„Aus der Schußrichtung. Lewis" warnt
Gomez ' Stimme . Bob springt zur Seite .

Im gleichen Augenblick schwirrt ein zweiter
Pfeil durch den Raum , durchbohrt den
Äermel seines Jacketts und nagelt Bob an
die Wand, ohne auch nur seine Haut zu
ritzen.

Gomez hat sich inzwischen unter daS
zweite Fenster gekauert . Er reißt das Ge¬
wehr hoch , schiebt schräg nach oben. Aus
den Zweigen eines Mangobaumes stürzt ,
ein Dschungelneger kopfüber zu Boden.

„Woher kam denn das ? " fragt Lewis
maßlos erstaunt. Er bat sich befreit , die
Fetzen des Aermels hängen ihm ums
Handgelenk .

Gomez deutet in Richtung des Mango¬
baumes. Verwundert schüttelt Bob den
Kopf . „Sind da noch mehr? " fragt er. Um
den Mund des Kreolen spielt ein fatalisti¬
sches Lächeln. „Quien sabe ! "

Vorsichtig schleicht Lewis zu Pesam -Billv
hinüber, der ihm zuflüstert : „Ich hören ! "

Der junge Arzt lauscht gespannt , dann
steht er dem Schwarzen verständnislos in
die treuen Augen. Er vernimmt keinen
Laut.

Jetzt unterscheidet Gomez deutlich drau¬
ßen in der mondhellen Nacht eine Anzahl
Büsche , die sich auf das Saus zu bewegen .
Ihm ist bekannt , wie die Dschunqelneqer
ihre Krieger tarnen . „Ein Angriff großen
Stils ! denkt er und seine Hoffnung, lebend
ans dem Bungalow berauszukommen,
schwindet.

Und nun sausen plötzlich flammende
Pfeile durch die Nacht . Ihre Spitzen sind
mit glimmendem Werg umwickelt und ent¬
zünden sich durch den Luftdruck des Wur¬
fes . Als Antwort peitschen Schüsse aus
dem Bungalow .

Rubig und überlegt zielen die beiden
Aerzte auf die i . , den wandelnden Büschen
verborgenen Dschunaelneaer. Da hören
sie das splitternde Geräusch sich ins Solz
des Daches bohrender Sveere . Jetzt flie¬
gen auch einiae Brandspeere durch die
Fenster in den Raum .

„Decken drüber werfen , Pesam -Billv ! "
ruft Gomez .

Während immer neue flammende Sveere
das Tack des Bungalows durchbohren,
wird wieder der dumpfe unheimliche

Rhythmus der Trommeln hörbar . Dazwi¬
schen knallen die Schüsse der Weißen .

Drei , vier Büsche sinken um , die anderen
Dschungelnegcr ziehen sich in den Urwald
zurück. Lewis schickt den Fliehenden noch
einen Schuß nach

Das Bungalow ist bereits voller Qualm .
Da legt sich eine Hand auf Bobs Schulter.
„Lassen Sie dock . Es hat keinen Zweck
mehr zu schießen, diesmal müssen wir lau¬
sen ! " sagt Gomez .

„Wo sollen wir denn hin? Zum Fluß ?
Ich denke, die werden unser Boot . . ."

Nicht denken. Bob Lewis, laufen! Wer
denkt , wird gefressen oder gebraten, ganz
wie Sie wollen! "

Als Gomez die Tür öffnet , steht das
Dach des Holzhauses bereits in Hellen
Flammen . Hinter ihm drängen Lewis und
die beiden Neger ins Freie . Da zischt schon
wieder ein brennender Pseil durch die
Nackt . Der zweite schwarze Diener bricht
zusammen . G"tttesgegenwärtig wirft Ko-
mez schnell die Tür ins Schloß . „Zu svät ! "

„Ach waS , wir versuchen es auf der
andern Seite . Los , Gomez ! Ich halte sie
hier auf , bis Ihr drüben seid"

, meint
Lewis besonnen Er streicht seinem schwar¬
zen Diener das Wollbaar aus der Stirn ,
der arme Kerl rührt sich nickt mehr .

Während Gomez aus einem kleinen
rückwärtigen Fenster springt und Pesam-
Billv ibm folgt , öffnet Bob wieder ein
wenig die Tür . Schußbereit hält er den
Revolver in der anderen Hand .

Die Gestalt eines riesigen Negers wird
hinter einem der Mangobäume sichtbar. Er
hebt den Sveer und läuft zum Wurf aus -
bolend auf Lewis zu . Ein Schuß zerreißt
die Stille . Der Neger wird geirossen ,
stürzt aus vollem Laus einen Salto schla¬
gend zu Boden. Mehrere Schwarze ren¬
nen auf den Bungalow zu . um den Gefal¬
lenen zu rächen . Da bemerken sie Gomez
und Pesam-Billv. die über die Lichtung in
die Dschungel zu flüchten versuchen und in
der Meinung , es sei niemand mehr in dem
Bungalow , machen sie sich aus die Verfol¬
gung.

(Fortsetzung folgt .)
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Seit einiger Zeit habe ich ziemlich häu¬
fig Besorgungen in dem Schuhwarengr -
fchäft in unserem Vorort zu machen . Frü¬
her ist es nie von mir beachtet worden ,denn damals kaufte ich nur in großen Ge¬
schäften der Innenstadt , oder ich erstand
gewisse Dinge , wie Krawatten . Oberhem¬
den . Schuhe u . a . aus Reisen , um darüber
preisend erzählen zu können : „Ach. die
Wanderstiefel ? Aus dem Schwarzwald
mitgebracht : in Freiburg , wissen Sie .kauft man am besten in ganz Süddeutsch¬
land ! " Oder : „Das Oberhemd hat mir ein
deutscher Verkäufer in einem deutschen
Geschäft in Cbikago als bestes US .-Er -
zeugnis verlaust , und ich habe festgestellt ,daß es aus Wuvvertal , der Schwebebahn -
und Kunstseidenftadt . stammt ! "

Wie gern haben wir uns interessant ge¬
macht ! Uebrigens stammt die Krawatte ,die ich jetzt endgültig austrage , ans einem
erstklassigen Wiener Filialgeschäft , Las in
Bad Gastein betrieben wird , und das Mu¬
ster ähnelt ausfallend dem des Kleides ,das die Verkäuferin in dem kleinen Schub¬
laden täglich trägt .

Ich gehe nicht deshalb so oft in den
Schubladen , weil ich dort bevorzugt be¬
schuht oder mit den kostbaren Schnürsen¬
keln reichlich bedacht werde . Es verhält
sich vielmehr so , daß nebenan bisher ein
Buchverleih bestand , und da der Inhaber
eingezogen wurde , übernahm die Gehilfin
des Buchverleih zugleich den Posten einer
Schuhverkäuferin , denn zwischen den Ge¬
schäftsinhabern bestand offenbar ein Per -
wandtschaftsverhältnis . Nun also gehe ich
öfter Bücher leihen , da ich nicht mehr so
großzügig wie früher die Neuerscheinun¬
gen kaufen kann , und es macht mir dabei
großes Vergnügen , die Belesenheit und
das sichere Urteil der Schuhverkäuserin
immer von neuem feststellen zu können .
Die Bücher gibt es über die Ladentafel
des Schuhladens . Auch dieser Umstand
Will mir reizvoll erscheinen .

Aber warum rede ich so lange herum
um den wichtigsten Punkt ? Ja . das Fräu¬
lein ist es . das mich zuvor anzieht , und
keineswegs mit Stieseln . Noch nie haben
wir über Stiefeln miteinander gesprochen !
Ich glaube , wenn die junge Dame über
diese zu sprechen und sich ' mit ihnen hand¬
greiflich zu befassen hat . wird sie es in
anderer Weise , herablassender wahrschein¬
lich . tun . als hei Büchern , und ebenso ge¬
genüber den entsprechenden Kunden ver¬
fahren .

Es ist eine entzückende junge Dame ,mädchenhaft scheu , obwohl nicht mehr zu
jung , mit ovalem , süßem Gesicht , mattglän¬
zenden braunen Augen . Nein , die Augen
vermag ich nicht sicher zu bestimmen , denn
leider trägt das Fräulein eine Brille .Kennen Sie Großmutters Brille , die
immer gesucht werden mußte ? Jene Brille
mit Nickelgestell und kleinen ovalen Glä¬
sern . über die man nach oben und unten
sowie nach allen Seiten um das Glas

herum sehen konnte ? Eine solche altmodi¬
sche Brille trägt das Buchfräulein im
Schuhladen , und es darf nicht verschwie¬
gen werden , daß sie damit arg entstellt
wirkt ! Allein ich habe über diesen verun¬
zierenden Gegenstand bisher hinwegge¬
sehen und die Schönheitsmerkmale von
Gesicht und Geist dieser jungen Dame
wohl bemerkt und bin daher , ganz ehr¬
lich gesagt , in sie verliebt gewesen .

Bis gestern .
Gestern nämlich , am Sonntag , traf ich

sie unvermutet . Ich konnte nicht umhin ,
mich der Begegnung , die mir hoffnungs¬
voll für den Sonntag erschien , zu freuen ,
zumal die junge Dame ohne die Nickel¬
brille vorteilhafter aussah als sonst . So
konnte ich die Frage nicht zurückdrängen :

„O . warum tragen Sie wochentags die
schlimme Brille , die Sie gar nicht beson¬
ders Neidet ? "

„ Weil "
, so antwortete sie mir da ernst¬

haft . „ ich vermeiden will , von den weni¬
gen nickt im Krieg weilenden Herren an -
gesprocken und privat in Anspruch genom¬
men zu werden , denn mein Mann steht im
Feld « , und ich habe ausschließlich an meine
Kinder und an den für mich neuen Doppel -
beruf hinter dem Ladentisch zu denken ! "

Ruüolf Huch gestorben
In Bad Harzburg , wo er alz Rechtsanwalt undNotar wirkte , ist der Dichter Rudolf Huch ,Ehrensenator der Preuß . Akademie der Künste ,kur , vor seinem 81. Geburtstag , den er am 28.Februar hätte setern können , gestorben .
Rudolf Huch wurde im Jahre 1862 in Porto

Alegro (Sudbrasilien ) geboren . Aber das ist ein
zufälliger Geburtsort : Im Grunde ist Huch demWesen und der Abstammung nach ein guter nieder .

^ ^ ine Heimat nie ver¬
hüt als Dichter den Men -

. . . . Ordnung , den menschlichenBetrieb in der Zeitspanne , die ihn selbst prägteund als eigene Persönlichkeit herausstellte , zu er¬
gründen , aufzuzeigen , weitcrzusühren versucht .Diese Zeitspanne umsaßl die des bürgerlichen
Vorkriegsdeutschlands , wobei als Anfang die
Jahre der Gründerzeit und als Ende die der
Scheinblüte bis zum Niederbruch gelten müssen .Ter echte Dichter dieser Bürgerzeit ist Huch , wohl -
gemerkt , nicht als Verherrliche ! , sondern als ihrunerbitlerlicher und logischer Angreifer . Huchhatte schon früh die innere Hohlheit , den Schein ,die Verlogenheit des sich noch immer als kultur -
tragende Schicht vorkommenden , aber längst nichtmehr recht dazu fähigen Bürgertums erkannt . Die¬
sem hielt er nun als Dichter den Spiegel vor .

Unmöglich , hier nur annähernd das umfänglicheSchaffen Huchs auszuführen . Nach einem inzwi¬schen verschollenen erzählerischen Erstlingswerkmachte der Dichter , der verhältnismäßig spät sich indie literarische Oeffentlichkeit begab , mit dem
Buch „ Meh -r Goethe " 1898 , großes Aussehen . Eine
scharfe Abrechnung mit damaligen Erscheinungen ,Stil - und Persönlichkeitsmoden , stellte eS daS
Ideal Goethes , des Repräsentanten universalsten
deutschen Geistes , in den kleinlichen Kamps der
Tage .

Huch litt an der Zeit wie kaum ein deutscherDichter , daß er nicht bitter , verbittert wurde , dasverdankt er wohl seiner zähen » iedersächstschcnKonstitution , hier nicht äußerlich , sondern inner¬
lich begriffen . Das nationalsozialistische Deutsch¬land bat dem Dichter Rudolf Huch , der in seinermännlich -kämpferischen Haltung , in seinem gan¬zen Lebenswcrk sich zu der Epoche bekannt hat .deren Erlebnis seinem letzten Lebenssahrzehnt noch
geschenkt wurde , in den Rang erhoben , der chmgebührt — auch durch äußere Ehrungen , vorallem aber durch die öffentliche Anerkennung , daßer durch sein Leben und sein Werk mitaeholfenhat „ dem Geistesleben der Deutschenseine adlige Haltung zurückzuge -
ben ! "

Diebstahl eines Rembcanüt aufgeklärt
Zu Beginn deS nerzen Jahres war in Amster¬

dam ein Gemälde von Rembranst ,einen Mann darstellend , der eine Gänsefeder
schneidet , unter geheimnisvollen Umständen ver¬
schwunden . Die Amsterdamer Polizei hat jetztdas Bild bet einem Gemäldehändler , der eS
unrechtsmäßtg in Besitz hatte und versteckt hielt ,gefunden und den Mann verhaftet . Der Täter , ein
„ Kunstliebhaber "

, der inzwischen ebenfalls ver¬
haftet wurde hatte sich das Bild von einem gut¬gläubigen Kunsthändler für „ einige Tage " geliehen .

um angeblich ein Gutachten einzuholen . Der
„ Kunstliebhaber " harte das Werk dann einem
„ Unbekannten " überlassen nach dem noch gefahndetwird .

UkrainischerLhor,Voschgk^ in Veutschlanö
Für die Betreuung der in Deutschland arbeiten¬den Westukrainer und Ostarbeiter hat die NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " den ukraini¬

schen Nattonalchor „ Boschyk " verpflichtet . Erwird die Gaue Oberschlesien , Wien . Niederdonau ,Steiermark Lberdonau , München , Schwaben ,Franken , Baden Hessen- Nassau , Mainfranken ,Bayreuth . Sudetenlano , Sachsen , Berlin und das
Wartheland bereisen , um die kulturelle Betreuungdieser ausländischen Arbeiter durchzuführen .

VüsselAorsverleiht wieöerSchumann -Preis
Die Stadt Düsseldorf wird auch in diesem Jahrwieder den Robert - Schumann - Preisim Betrage von 5000 .— RM . zur Verleihungbringen . Einsendungen Nr Werke die der Urauf¬führung harren , müssen bis zum IS . April 1943an den Oberbürgermeister getätigt werden . DerPreis kommt für Sinfonien , Orchester - oder Ehor -

werke , Opern . Kammermusik und Lirdwerke in
Frage .

Geza 2lnüa in Berlin
Der junge ungarische Pianist Geza Anda ,der etwa vor einem Jahr zum ersten Male an die

Oessentlichkeit trat , wirkte kürzlich , in dem S.Philharmonischen Konzert mit . das unter der
Stableitung von Wilhelm Furtwängler inder Reichshauptstadt stattfand . Der junge unga¬rische Künstler , der ein Schüler DohnanhS ist,konnte mit der Darbietung der SinfonischenVariationen von Cäsar Franck einen verdienten
Erfolg erringen .

Ungarischer Filmkongrrft geplant . Der ungarische
Propagandaminister Stephan An 1 al beabsichtigt ,in Kürze in dem ungarischen Kurort Lillafürebeinen Filmkongretz durchzuführen , auf dem alleaktuellen Probleme des ungarischen Filmschaffenszur Sprache kommen werden . Der ungarische Filmbat sich in den letzten Jahren , besonders seit

Ausschaltung der Juden , außerordentlich entwickelt
Ungarn unterstützt junge Dichter . In Budapestwurde die Gründung einer „Ungarischen Gesell¬

schaft zur Unterstützung der Literatur " beschlossen.Die Gesellschaft übernimmt die Aufgabe , junge ,talentierte Schriftsteller und Dichter zu unter¬
stützen .

Ein Epos kroatischen Volkstum » in deutscherSprache . Der kroatische Gesandte in Berlin , Mile
Budak , hat einen Roman „Herdfeuer " geschrie¬ben , der in diesen Tagen im Bischofs - Verlag in
Wien erscheint und der als ein großes Epos kroa¬
tischen Volkstums angesprochen werden kann . Zu¬
sammen mit Prof . Rabadan , Zagreb , hat Mile
Budak diesen Roman unter dem gleichen Titel
„ Heidfeuer " dramatisiert . Das Drama ist vom
Deutschen Volkstheater in Wien zur Uraufführung
angenommen worden und wird Ende Februar
herauSkommen .

Ois OuiljimgL - ui >6 Vsk8icIi6kUkig8ksrjsri
Arbeitsverdienste und Beschästigungszeiten , die eingetragen werden müssen

Ruch der zweiten Lohn -abzugsverord -
nung sind , wie gemeldet , in derInvali -
denversickerung vom 29 . Juni 1942
ab und in der Angestelltenversi¬
cherung vom 1 . Juli *1942 ab für ver¬
sicherungspflichtige Gefolgschastsmitglie -
der regelmäßig kein« Beitragsmarken mehr
zu verwenden . Dafür hat der Arbeitgeber ,
da für die spätere Feststellung der Renten¬
leistungen di « Beschästigungszeiten und
die Höhe der bezahlten Beiträge nachge -
wiesen werden müssen , eine Bescheini¬
gung auszustellen . In diese sind nach Be¬
endigung des Beschäftigungsverhältnisies ,
spätestens aber wach Ablauf des Kalender¬
jahres . einzutragen : 1 . Die Zeit , in der
der Arbeitgeber den Versickerten in diesem
Kalenderjahr beschäftigt hat . 2 . der ge¬
samte Entgelt , den der Versickerte in die¬
ser Zeit von dem Arbeitgeber erhalten hat .

Alle Arbeitgeber haben daher nach dem
31 . Dezember diese Eintragungen vorzu¬
nehmen . Um den vorzeitigen Umtausch der
Karten alten Musters zu vermeiden , haben
die Bescheinigungen , soweit nicht bereits
neue Karten ausgestellt sind , auf besonde¬
ren Einlagezetteln zu erfolgen , die
bei den Ausgabestellen (Polizeibehörden ,
Krankenkassen uftv .) erhältlich sind . Die
alten Karten dürfen vor Ablauf der ge¬
setzlichen Umtauschfrist von drei Jahren
erst umgetauscht werden , wenn auf dem
Einlagezettel für Eintragungen kein Raum
mehr ist-

Die jetzt vorzunehmenden Eintragungen

haben sich aus die Besckäftigungszeiten
und Entgelte vom 29 . 6 . 1942 ab in der
Invalidenversicherung und vom 1 . 7 . 1942
ab , in der Angestelltenversicherung zu be¬
schränken, weil für die Zeiten vorher die
Beiträge noch unter Verwendung von
Marken entrichtet sind . Die BeschLfti .
gungszeiten sind genau einzutra¬
gen . Unterbrechungen sind nur einzutra -
gen , wenn kein Entgelt weiter gezahlt
wurde ( Krankheitszeiten , unbezahlter Ur¬
laub ) und wenn sie mindestens eine Kalen¬
derwoche bei Jnvalidenverstcherngspflich .
tigen , mindestens einen Kalendermonat bei
Angestelltenversicherungspflichtigen bet « »,
gen haben . Als Entgelt ist in den Karten
die Summe aller in der einge -
tragenen Beschäftigungszeit
gewährten Bar - und Sachbe -
züge auszuführen , die als Gegenleistung
für die geleistete Arbeit gegeben wurden
und beitragspflichtiger Entgelt im Sinne
der Sozialversicherung sind - Zum Entgelt
gehören beispielsweise auch die Familien¬
zuschläge . Gewinnanteile . Weihnachtszu¬
wendungen , die Aussallvergütungen nach
der Verordnung vom 16 . 12 . 1942 (RG¬
Bl . I Seite 702 ) , der Wert für freie Sta¬
tion . Wohnung oder Kost sowie Ueberstun¬
den Vergütungen . diese jedoch ohne die so¬
genannten MehrarbeitszuschlLge . die »sicht
Entgelt sind . Für die Sachbezüge ist der
amtlich festgesetzte Wert einzusetzen . Eiserne
Sparbeträge sind nicht vom Entgelt Nb»
znsetzen , obwohl sie kein beitragspflichtiger
Entgelt sind .

Obst 0U5 6«m Onjeprbogen
Neben den Obstanlagen auf der Krim ,die über die Grenzen des Ostraumes be¬

kannt geworden sind , verfügen die Ostge¬
biete auch noch über andere sehr bedeu¬
tende Obstkulturen . Zu ihnen gehören vor
allem die O b st a n l a g e n der Ukraine
im Gebiet des Dnjeprbogens ,denen gleiche Bedeutung wie den Obstan¬
lagen in der Krim beizumessen ist. Dane¬
ben gibt es noch bei Nikolajew Obftanbau -
gebiete größeren Umfangs . Allein das Ge¬
biet des Genetalkommissariats Dnjeprope -
trowsk umfaßt 32 000 Hektar Obstanlagen ,mit dem jetzt ebenfalls eingegliederten Ge¬
biet von Saporoshje sind es sogar 40 000
Hektar . Die gesamte Anbaufläche im
Dnjeprbogen ist zu 55 v . H . mit Aepfeln ,15 v . H . mit Birnen , 13 v . H . mit Pflau¬
men , zu 12 v . H . mit Sauerkirschen und zu3 v . H . mit Süßkirschen bepflanzt , zu de-
nen noch 1 v . H . Aprikosen hinzukommt .
Daneben bestehen noch Beerenobstplan¬
tagen , die 10 bis 12 v . H . der Gesamtan¬
baufläche einnehmen .

Pflege , Ausbau und Weiterentwicklung
dieser Pflanzungen werden jetzt von weni -

gen deutschen Fachkräften mit den vorhan .
denen ukrainischen Spezialisten durchge .
führt . Die Bestände werden nach einem ge.
nau festgelegten Plan ergänzt . Die Neuan¬
pflanzungen werden aus 13 Staatsbaum ,
schulen mit einer Gesamtgröße von 3 500
Hektar bezogen . Im Sommer 1942 wur¬
den 72 000 Obttbäume zum Nachwuchs
veredelt . Außerdem wurden aus diesen
Anlagen in demselben Jahr rund 160 000
Obstbäume an das Reich abgegeben . Die
Ernte des vergangenen Jahres wurde zumTeil als Frischobst für die Truppen und
Lazarette verwendet ; im übrigen erfolgteeine Verarbeitung zu Dürrobst und Mar -
melade .

Auch gebrauchte Rundfunkgeräte bewirtschaftet .Der RetchSbeauftragte für elektrotechnische Erzeug¬nisse hafte am 9. November LS42 eine Anordnungüber die Verbrauchsregelung von Rundfunkgerätenerlaffen . Darin war bestimmt worden , daß Rund¬
funkgeräte an Verbraucher mir gegen Bezugscheine
abgegeben werden dürfen . ES sind Meinungsver¬
schiedenheiten darüber entstanden , ob die Anord¬
nung auch die gebrauchten Rundsunkapparate mit
erfaßt . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird ,gilt die Anordnung vom 9. November auch Nrgebrauchte Apparate und sogenannte Musterstückeund VorfübrungSapparate , Danach darf der Ein¬
zelhandel auch gebrauchte Rundsunkapparate nur
gegen Bezugschein abgeben .

- I « » «L« »»
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Ois Verlobung unsererjüngsten locbtsrkort » mit sZsrrn Obsrsrrl 8- Kss. Or.

weck , kans - I-iolnr Ittutscblsr , kack -
»rrt t , Orikopsdis, «eigen wir hiermit
an . Sadrikäirsktor Vipl .- Ing , Otto
Srackor u . peau DSImi ged, Sacken
köbier . i-Zansu , IdsinsirslZs 3, 16. ffs-
nusr 1S43,

Kleins Verlobung mit VrSuIeln kort »
Starker dssbrs icb miob anrursigsn .
Or. rnsd . kanokplnr »Intooklor,rTt . Obsrarrt in sin. ttss .-tar - 5 rsi -
burg i. 8 r„ Keesrvsisrsrstt i>. 1k. 3s-
nusr 1943 ._ SS8S8

Ihre Verlobung geben bekannt: 5 nn>Timmorlln , Paul /»ruckt, rlt . Stabs
tsickv/sdsi u , ktusikisitsr in ein . Orsn--
Ksgt. Krsidurg i. 8 rsg -, Kisrsstr , 1 -
^/sigsnssis/Sssi «._ IWSSd

/ iir Verlobte grüiZsn : Paul » prsuscble ,Sruno kavier , rli . i. leide . törracb ,
Sobwsrrvrsickstrako 35 — Kraken,
18 , 3snusr 1943 ._ 13WSV

Uv» Senner , Or. korbort Segsmann
geben ibro Verlobung bekannt. krsi -
durg , lffrscbstr. s . 2, 3sn . 1943- S5SS0

V/ir baden uns verlobt: Ililarl » fflg ,
kckuarck Noiellol, rft . Wskrm. bisr-
boirbsim - vurmsrsbsim , 13 . 3SN . 1943

Ihre Vsrmsbiunggeben bekannt: ftsln -
tioick SIKIor, ft -Obsrscbsriubr ., eit .V/sbrmscbt, 0 »v Slkler gab . 3sstsr .
ffrsidurg/ör„ llscbboi rsir . 73 , IS . 3s-
nusr 1943 108KSK

lkre Vermählung beehren sich snru -
rsigsn : Kurt Sebwelrer , ksidwedsl ,Sorckkunksr, r . 2t . im Kalbs . Irma
Scstwoiror ged . Sohätris . Krsidurg ,Verlorener Wag 31 . 1k. 3snusr 1943 -

Ihre Krlsgslrauung gsbsn bekannt :
Loft . Karl Kult , r2t . Im leide , Ser -
ftuck Kuü gab . l-öscb , V3sll s . sth .,12 . 3snuar 1943_ S5SS1

(hrs Krlsgslrsuung geben bekannt :
Karl Llmmarmann , Odsrgetr . ln sin
Srsnsck .-Ksgl ., rTt . lm Kslcks , Klicks
Ulmmermann ged . kdnsr . ltöchsn -
aohwanck/Sohvrarr « . - ^ mrlgsckwanck .7- 3snuar 1943._ SSSSS

Ihre Krlsgstrauung geben bekannt :
Akllkolm tzlkelü, Ukft- ln sin . Ksrnps -
gsscbEbsr , Klick » Zltzeiü ged . Keil ,

(vlrgrüöon als krlsgsgslrsul : Kermann
tztzakrl» , Otkr, , kmmv tzVskrl« ged
Kiefer . Krslburg i. Srg . - Stauten
I. örg . 18 . 3snusr 1943 -_ 13939b

ldr » Krlsgslrsuung gsbsn bekannt :
Uugen kl bar » , rLt . lm Kalbs . Kartei
Utl»« r» ged . Kurr . Krelburg -Srslsgau .
i/Valbsosstr . 75 , 1S. 3sn . 1943 - 14905b

8cd -var trat uns bi »
eelunerÄ . dl »cd riebt , b»L
mein Ib . trsube » . Llann ,mein Ib . 8odn , unser et . kru¬

der , 8ebviseevsc »kn , kebvrairsr
und Onkel

Oekr . 874IV8 » VIA »! « ! ,«
IAO .-8eIiUt ?e in einem Oreu .-» est .. lud . de » 8 . L . r . IO .
u . de » Westvallekreureieken »
LIN 19. 12. 1942 im Osten im
Uter v . 32 ff . in treuer küickt -
srkilllun « den Heldentod erlit¬
ten iiLt . 38913
Xeuendure . den 1V. ffan . 1943.
In tief . Schmers : k 'rau I >ul »e
Kümmel « esb . ßlelsinser , Otto
Kümmel « , zdalermeister , Oe -
»edvister u . i»nverv «ndte .
-Vuck vir betrauern den Ver¬
lust eine » üslülsen u . sukrieb -
tl «en ^ rbeibskLmsradsn .

Oekoltzseliatt de» Wasaer -
»trasienamt » Vreiburg i . kr .

Klein innlirstaield . Klann ,
der alüekl . Vater nnss -^ res Kinde « , unser der -

aensnt . 8obn , 8clivie «sr »obn ,kruder , Unkel . Zcdvaser u .
Onkel

Otta . 341 .018 Sllkk 'kk
Inb . ck. Ostmeck cke, West -
vallebrenr . n . ck. Verv .-34l» .
xsb am 8 . Oe « , sein dokknunss -
volies Osben 1, »ein Vater¬
land . Seinen 31 . Osb -urtstan
durfte er nickt , wie « r u . vir
so sekr kolkten , bei »einen
1. leben verkriniren . IVir wer¬
den ikn nie verisvsesn .
Dieurren . Oitterlauekrlveev ,den 11 . ffanuar 1943 . 35949
In tieksr Trauer : k> »u L,vck !»
II linker eeb . Lücke : Kind
karlkeinr : t » edr . Kupfer u .
k 'rau Älari « ; kam . klduarck
Liicke -kudieier : kam . Otto
Köeklin - Kupker ; Oescdv . und

verwandte .

Heute »ntsckl -iek nack kur¬
zem . »ckvenem i -eiben unser
lieber kruder . 8ckvarr «r und
Onkel

klikX KLKK8VLK
Os « tvirt uock I -anckvrirt

im 68 . Iiebenejadr . 38967
Kausen . 15 . ffanuar 1949 .
In kleben- Iraner : ßlarle kes -
»el -Kerbster IVvre . : Kan » Ke ,
««I , r Lt . im keick« , kamiti «
Ddeockor Kerkster . ftaneenau :
kamilie brasst - Herbster , ftör -
rack : kämme Vort - Kerbster ,
ftärraek .
kserdigun « 17- 1 . 43. 14.SÜ ftkr .

Verwandten , krounden u . Be¬
kannten die tranriae b-' ack -
rickt , daö mein Id . treu -bes .
Oatts . unser iruter Vater

KkkIAikE « VDKI -IX
keute morsen nack laneem ,
»ekverem beiden im .-» ites -
von64ff . sanft «ntscklsken ist .
Oetlinaen , IS . ffanuar 1943.
In tieksr Praller : krall kerta
Oütklin kottr » ; iklkreck Ker -
maan Oütklin . r . 2t . i . kelde :
Kermiae Oütklin . 36843
Lssrdisun « am 17 . ffanuar ,13 Ilkr . 8eilsick «bs »uck « wer¬
den dankend adireleknt .

Oer Herr über Oeben u . Dock
nskm uns durck einen trarri -
»cken Onirlückskall unsere
liebe Docktsr und 8ckrvsster

oikkoorr «
im bläkenden ^ lter von naks -
mi 19 ffakren . 34269
kkelnkelckeo kadev . 1ö. 1 . 43.
Oie trauernden Hinterbliebe¬
nen : kamilie Kermann »Vin¬
ter . und verwandte .
Oi « kesrdi/run « Lndet 8amo -
tair . 16. 1 , 43, nackm . 4 Okr ,
vom kriedkok au « statt .

Asse Kitegstiauung geben bekannt :
Oktr. Karl "t» ng , Klara l .»ng gsb
l-loksäss , öromdscb - kkorrbslm .
16 . ffanuar 1943 . 1392«d

klein lieber , treuer Oe -
benskamsrad . unser «ft .
8odn u . Lekwienersodn
Oanckw . Assessor

kikkO lAL8D
Otn . ck. « . . Ink . ck. kk . 1 . U. 2. KI .
ck. »!IK. Verv .-sibr . . cke, Ink .-
8turmskr . u . ck. Ostmeckaille
Kat in soldatisck . küickterkül -
!un «i bis mim letzten am 2.
12. 42 bei ksckew den Kei -
dentock erlitten . 33248
8tükiiniren . 8cbuttern b . Oakr .
8peier a . kk .. 19 . ffan . 1943.
kran klar !» lülast geb . tzVan-
ner : kam . lkast : kam . Warner .

7»m 12. 1 . 1943 entsekliek un¬
sere Ib . Ickuttsr , OroLmutter
und Örrrroümutter 35998
krau küllOIk KOKlAIOOIX

Witwe , «keb . 8ckmkit
im esseensten Liter von 82 ff .
kisekoküngen . den 14. 1 . 1943.
In tieker Trauer . Kilda Ken -
oinLer Wwe .. eeb . 8ekmidiin :
kam . Or . Wieckemann , Oeuna .

kür die vielen Seweise keral .
Psilnakms . die mir durck den
Keidentod meines unverßeüii -
cken lieben Oatten l2u «vi . der
8ckut »pol . ikOO . KOIXIX
OKK ruteil wurde , saxe ick »I
len meinen innigsten Oank :
Saadaek , den 7. ffanuar 1943 .
kran Oertrnd kotrineer eeb .kiaeker u . »̂ nvervv . 19779b

kommerrienrat
orro KVOOIX

kkrenbürker
der 8tackt 8t . klasien

ist am 9 . ffanuar nack einem
arbeitsreicksn u . kür viele ss -
eensreicken Oeben im 6 .1ter
von 85 ffakren sankt entsckla -
ken . Oie Oinasckerunir Kat in
aller 8tUle ststteekunden .
kür die kamilie : Or . Köslin .
Os wird «redeten , von Lei -
ieidsbereuirunjren Abstand ru
nekmen . 31923

kür »Ile keweis « der Deil -
nskm « u . des Lkitirekükls beim
Keidentod meines lb . kkannes
keldwebel WIOOI DKkOkk -
K ^ Ok sa «ren wir » uk diesem
We «re unseren kerrl . Oank .
Küeelkeim , 11 . 1 . 1943. 34173
Im Kamen »Iler Lnxskürisen :
Irma Dkeuerkauk asb . Kerber .

Evan « . Gottesdienste
Sonntag , den 17. Januar 1943

Hünstetten : IS Ubr Gdst . Matt¬
müller . 39760

Gutach : 8.15 Ubr Gottesd « . 3SS34
Waldktrch : 9 .39 Ubr Gottesdienst :

10.30 Ubr Christenlehre : 11 Ubr
Ktnderaottesdtenst . — Dienstaa .19. Januar : 29 Ubr : Bibelstund «.Kirchzarten : 9 .39 Ubr Gdst . m . Ehrl .Gallä : 11 Ubr Kadst . 37973Ebnet : 14 Ubr Gdst . . Gallö .Neustadt lScbwarzw .l : 9 .39 Ubr
Gottesdienst : 19.39 Ubr Kadst .Bonndors : 19 Ubr Gdst . 35914

Graseiihausen : 15 Ubr Gdst .Stauten : 9 Ubr Gdst . 26997Bad Krozingen : 19.15 Ubr : Gdst .Badenwrilrr : 9 .39 n . 19 .15 Ubr
Gottesd . i . Konf .-Saal «Fuchs ) :
11 Ubr Christen ! . — Donnerstag
29 Ubr Mütterabend . 35935

. Marzell : 19 Ubr Gottesfeier . 35862« olzen : 12 Uhr Gottesdienst 36879
Lörrach : 8.39 Ubr Frübaottesdienft .Krteasvfarrer Weber : 9 .45 Ubr

Sauvtaotlesdienst . Krieashfarrer
Weber : 11 Ubr Kinderadst . —
Donnerstag . 29 Ubr Bibelstundeim Gemeindehaus . Dekan Katz

Jnzlingen : 8 Ubr Gottesd « . . Dekan
Katz . 36889Weil : 9 Ubr Vünktl . Gottesdienst .Kein Kinderaottesdienst . — 18.Januar . 29 Ubr Christenlehre :
21 . Januar : Frauenabcnd .Friedlingen : 9 Ubr Gottesd » . 35933

Hattingen : 19 Ubr Gottesdienst : 11
Ubr Christenlehre . — Mittwoch .29. Jan .. 29 Ubr Frauenabend im
Vereinsbaus . 35864Steinen : 9 .45 Ubr SauvtaotteSdst . :19.45 Ubr Christenlehre . 36882

Srrnza » : 16 Ubr Lauvlaottesdst . :
13 Ubr Kinderadst . 36883

Höllstetn : 14 Ubr GedSchtnisaottes -
dienst s. di« Soldaten Ernst Dietz
und Emtt Groß .

Wvblen : 9 .39 Ubr SauvtaotteSdst . :
19 .39 Ubr Christenlehre : 13 Uhr
Kinderaottesdienst . 36872

Binzen : 19 Ubr GotteSd « . : 15 Ubr
Gedenkfeier für Ernst Kreutner .

Oetltnaen : 13 Ubr Beerdiauna .RSttcln : 19.30 Ubr SauvtaotteSdst .
mit Gedenkfeier : 11 .30 Ubr Cbrl .

Brombach : 19 Ubr Lauvtaottesdst . :
11 Ubr Christen ! . : 13 Ubr Kadst .
Donnerstaa : 20 Uhr Bibelstunde ,« chovfheim : 9.30 Ubr Gottesdienst
«im Kirchensaal ) : 19.45 Ubr Cbrl . :
14 Ubr Gottesdienst in Lanaenau .

Fabrnau : 9.39 Ubr Gottesdienst :
19.39 Ubr Christenlehre : 11 Ubr
Kinderkircbe . 36889

Maulbura : 19 Ubr : Gdst . 35937
Hausen : 9 Ubr Christen ! . : 11 Uhr

Schüleradst . : 13 Ubr Gdst . 35936
Raitbach : 29 Ubr Gdst .Wieslet : 10 Ubr : Gottesdienst : 11

Ubr Christenlehre .
Ae« t. W . : 9 .39 Ubr Gottesdienst :

19.39 Ubr Kinderaottesdft . 3592-2
Tegernau : 15.39 Ubr Gottesseier .Gresgcn : . I4 Ubr Gottesdienst . Kol -

leite Nr die Aeußer « Mission .Rheinsclden : 9 Ubr : Cbrl, : 19 Ubr
Svtadst . : 11 Ubr Kadst . 36884

Säckingen : Kein Gottesdienst . 49125
Lausenburg : 9 .39 Ubr Gottesd « . :

anschl . Christenlehre . 49123
Albdruck : 10.30 Ubr Gottesdienst .WaldSbiit : 15 Ubr Kinderaottesdft . :

16.39 Ubr Sauvtaottesdst . 33262
Tiengen : 9 .39 Ubr Gottesdienst :

19.39 Ubr JuaendaotteSdst . 35916
WutSschinarn : 8.15 Ubr Missions -

aotteSdst . «Kollekte ) . 33269
Stiihlingen : 9 .39 Ubr MissionS -

aottesdienst «Kollekte ) . 33261

Ss <ks »»nti » s «r ^ i, »»ssn
Brennbolzbeftelluna in den Forft -

bezirken Säcktngen und Tiengen .
Die JPweiluna des gesamten

Brennsckichtbolzes aus den Staats - ,Gemeinde - . KörverschattS - und grö¬
ßeren PrivatwalLunaen «rtolat im
Jabr 1943 . abaeieben von dem Be¬
darf der StaatSbebörden . ausschließ¬
lich durch di« Büraermetsterämter
der Wobnsitzaemeinden . Aus den
bäuerlichen Privatwaldunaen kann
das dort anfallende Brennbol , an
die bisberiaen Kunden um die Stov -
vreife abaeaeben werden . Der Nr den
Wald zuständia « Forstschutzbeamte
ist aber von diesen Verkäufen in
Kenntnis zu letzen , damit Doppel -
belieferuna Verbindert wird .Die Verteilnna des unaufbereite -
ten SchlaaraumS und von Solz -
schläaen zur SelbNaufdereiNna er -
folat wie bisher durch den Wald -
eiaentümer . der aber das Bürger¬
meisteramt des EmvkänaerS davon
in Kenntnis , u setzen bat zwecks
Berückffchttauna bei der weiteren
Brennbolzzuteiluna .Alle Bestellungen aut Brennschicht
Holz stnd daher in Hinkunft nur anden Büraermeifter des Wohnorts , u
richten . 40121
Forstamt Säckinaen und Tienaen .
Lohnfteuerlichc Sonderbebandluna

her Aiaeuner
1. Aiaeuner werden auf Grund der

Verordnung des Reichsministers
der Finanzen vom 24. 12. 1942
«ReichSaetetzblatt I S . 749) über
die einkommensteuerliche und ver -
möaensteueriiche Sonderbeband -
lnna der Aiaeuner in die Steuer -
gruvpr 1 einaereibt . wenn sie un¬
verheiratet «ledia . verwitwet . ae<
schieben ) sind , in di« Stcucr -
gruvvr 11 in allen anderen Fäl¬
len .

2 . Aiaeuner im Sinn « der Verord¬
nung sind :
1. Vollziaeuner «ftammechte .Ai¬

aeuner ) .
2. Mischling « mit vorwiegend oder

gleichem ziaeunrritchem Blut¬
anteil . wenn sie vom ReichS-

krtinlnalvoltzetamt als solche
sestaestellt worden ' sind .3. Ein Ataeuner . ans deffcn Sobn -

steuerkars « 1942 ober 1943 eine
andere als die nach Absatz 1 die¬
ser Bekanntmachung in Betracht
kommende Steueraruvpe etnaetra -
aen ist . ist ohne besondere Auf -
sordrrnng verpflichtet , seine Lohn -
ftruerkart « 1942 oder 1943 bet der
Gemeindebehörde seines Wohn¬
sitze« «tm Elsaß bei dem Nr den
Wohnsitz znständiae « Finanzamt )
spätesten « am 15. Januar 1943
ergänzen zu laßen .
Karlsruhe . 12. Januar 1943.Der Odersinanzpräsident Baden

in Karlsruhe . 35979
slttive Osftzierlaushahnen

der Kriegsmarine .Bewerber Nr aktive Oflizierlauf -
babncn der Krteasmarine aus dem
Geburtsiabraana 1925 müssen ihre
Gesuche bis spätestens 31. Januar
1943 beim zuständiaen Wehrbezirks¬
kommando etnaereicht baben . 39629
Oberkommando der Kriegsmarine .

Aus die bet der Fiichhandlnna
Julius Deiß . Waldsbut . einaetra -
aenen Sausbattsauswetl « werden
auf di« Nummern 491—509 am
Montag , dem 18. 1 . 1943 . ab 15 UbrMarinaden abgegeben . Gefäße sind
mitzubrinaen . 33264

Waldsbut . den 15. Januar 1943.Der Sandra « des Kreises Waldsbut .ErnäbrunaSamt S .

Stadtkundiger Fahrer Nr Temdo -
Waaen «Führerschein III ) u . Bei -
sahrer a« s. Großwäscherei Gall .Frba . . Sansiakobstr . 105 . 35929

Mädchen von 21 Jabren sucht Gtel -
luna bis 15 . 2 . 43 . womöglich in
einem Krankenbaus . Angebote u .We 34929 an di« Vertriebsstell « d.Alemannen in Webr .

Stier . Ist I , alt . 5Z4 Fuß dick derim Sommer 1942 aus der Weidewar . ist , u verkaufen bei GustavGretbler in Schmalenberg überSt . Blasien ._ Z3258
Ein Transport bochtr . schwarzbunte

Milchkühe sowie Simment . Zug -
Kühe n . Salbinnen sind einae -
trossen und »u verkaufen bei Frz .Sauber . Bad Krozingen . 39833

Zwei iunae Milchztearn zu verkauf .Paul Steiert II . Bankenbausen -
bos . Po « Titisee . 35747

Bunter Wollschal verloren am 14. 1 .17 Uhr zwischen Klinikausaana u .
Lobenzollernvlatz . Abzuaev . aea .Belohnung Rabenstr . 5 II . Frba ..oder Fundbüro, _ 19879b

Verloren von d . Run, - bis Jabn -
straße graue Sitlerj . -Zcltbahn . ver¬
mut ! . aez . : L . Polzin . Der ebrl .
Finder wird gebeten , dieselbe aea .Belohn . Flaunlerstr . 151 . Frba . .ab, » geben ._ 35963

äleidcrkarte am 9 . I . tm Babnbof
Frba . od . im Abend,ua Frba .
Elzach Verl . Abzua . aea . 59 RM .Belohnuna . Zuschr . unt . B 1«B92b
an den Alemannen .

Silberfuchs entlausen . Abzuaeb . aea .Belobnuna . Au erfraa . unt . SG
14991b beim Alemannen .

Fahrräder . Tandem und Anhänger
verleiht Judith Frba . Freiau -
Nraße 69. 27475

Oaoin » - VarlotS . kolkoi -bsbi-aö » 3 .Foirrrtag , 16 Okr : Oroös ka -
ruilisn - n . kneiuid -e-nvo -ratsII -uTiz .ki -odsin -n — Kunst — Kumor !
Vom 16. bis 31 . ffsn -uai - W43 .
ksjftnn : 29 .39 Okr . kickard
8vkulse , d«r populär » Komiker
vom . .Korsdail -kaiaat " Oeipaiig :kruck , u . krucks . kom . kad -
kakr -^ ckt : „ kun -d um den Vsr -
kekrssck -ulÄMLnir " : „ Vostslr " .»in Oandakrsiakor : ,,5 .11s» in
Drümmsr " : Oeorg Ksnt und
.Vssistonftn , Osdsimnisss um
17-8bi -adlsn : KansxKsnL akro -
katisck « TäiMsrin : 2 5Ida » . ro¬
tierend « Oam «n -W »It -K »uk » !t !
kigen » Kründ -ung : 2 5r »ncos .erstkias « . ffong -Ienr -Kouilikri -
»tik -5kt : „ Oswin mackt Kar -
rösre " . KurMDiei -Orvtesk » mit
5larv L-Iüllsr -Lckadow und ki¬
ck ard KeknI -rs . 37197Oa » !no - Oiele und Kar . Oeökknel
ab 21 Okr . Os »vielt : Walter
Oissls ._Kitter -Varietö . Lsrtoldstrsü « 28.Varistö -krogramm vom 18 . kis
31. ffanuar . Keins Osggendorkk .der bunte krack - Komiker ,mim ersten Klais in krsiburg :
Oabv kloran , kultivierte P »N2 -
kunst : KI. Dollkt . ffongleur : Vi
8in king , Odina -Komkinations -
5kt : Diieniie . akrobatisck »
8pislx -r » i-sn : Oorano mit »ei
kiim -Kakadn sidolar : ffsnnv u .
8onja , dis originellen vierb -eini -
glen Künstler ._ 38787

Zutter -Lrüu . kreiburg I. Sr . —
ffeden Lamstag - und Lonntag -

abend Konaert ._ 29444
Kaniaeken - Werdescksu . 5m

Lonntag . dem 17 . ffanuar 1943,ünd -et vom 9 bis 17 Okr im 8asl
de » 6 -sknkokkoteI » in Keu -sn -
b-urg eins Wsrbssokau mit Oa -
benvsrlosung »taft . Kauk - und
Dausckwöglicdksit ist vorkan -
dsn . Oie Zcksuleituog . 35898

krei willger Kranken verein 8ckopk -
deim . 5m kommenden Lonntag ,dem 17. ffanuar . nackmittag »
3 Okr . Lndet im Osstkok aum
Kiracksn «8aal > di« jäk rücke
KauptVersammlung statt . Oie
klitglieder werden eraucüt . die
Versammlung dock « inmsl voll -
Läklig Lu besucken . Oie Dage «-
ordnung wird in der Versamm¬
lung bekanntgegsd -en . Oer Vor¬
stand : 8 tsin . 3L177

Kastkan , Oggberg , Säckingen , ist
ab 18 . 1 . 43 wegen Oinbsrukung
gsscklosssn . 9376b

krlpsirieklbsu 5d Kitler 8tr 268
Kurnoek Kurve 2eit ! —
kronNftsstsr . Keil kinken -
vellsr , Kens Oeitgen . Wilkelw
8triea >2 . Oesckwister Käpkner
u . a . m . Wocksnsckauweedsel .
ffugendl . Kaken Zutritt . Odren -
und krsikstten ungültig . Keine
telek . köstetiungen . Vorverkauk
von Vorstellung LU Vorstellung .
2.39. S.99. 7.3«._ 33749

kelkortstr 3
In Wisderaukkükrung Ksinrick
von Kleists Oustspiel :
v » r rordrockon « Krug . Omi !
ffanning » . 5ngela 8alloeker .Olisabetd klicksnsckildt , kried -
rick KsvAer , 5ssx Oülstorkk .ksul Osdlke . Kmti ffannings
als groüer Komiker in einer
der besten komiscken Köllen
der Weltliteratur : Oorkrickter
5d »m . der köstlick « 8 »uksu »und Oügenbold . Woeksnscdau -
wecdssl . ffugendkrei . Obren - u .kreikartsn ungültig . 2.39, 8.997.39. 37198

gsi
kr

In Krstauikkükrungk . kr »«» » -» ,eine neueoriginsIIskilmkowSdi ».ein « beiter « Oiebeegesckicdt «
ßcksin » krounckln Io »« sln » . klit
Kilde . Krakl , kau ! Kubsckmick
und kita Lenkkokk . In diesem
amüsanten DobisLIm »vielen
awsi krauen mit einem von »ei¬
ner Onwiderstskiiekkeit über -
asugten Oon ffuan ein originel¬
le » Verstecksviel , bei dem er
seine 8elbst «iekerkeit and auck
sein Ilers endgültig verliert .
Wockensckauweckosl . ffugand -
verbot . kreik . ungültig . Kein »
tsl . Kartenbestellungen . 2.39,8.99 . 7.39. 8o . auck 19.39 . 37195

8onntag , den 17, ffanuar . vorn ».19.39. 8ondervor »tellung des
kilms «
99» In « krountün Io »« kln« . Et
Hilde Krakl . kaul Kubscdmidt ,kita Senckkokk .OaLu : bleueste
Wocksnsekau . ffugsndvsrbot .kreikartzen ungültig, _ 37194

r » i>tr » ltkoa <« r 8ckikkstr »ös S
Kurnock Kurse 2eit ! —
WI « n » r lllut . In den Kaupt -
rollen : Willi kritsck , Llaria
Kslst . Ksns ßloser Dkeo Oin -
gem Oine Köstlleke krobs ders -
licden Wiener Kumor » und
Oeicktsinn » ist dieser Wiili -
korst -kiim . Wockensckauweck -
»el . ffugsnMeds ab 14 ffadr . Zu¬
tritt . kreik . ungültig . Keine tei .
KartsndesteU . 2.39, 5.99. 7.39.

Unlon - Iftvstar 8cdvtssn » llss7
Dir gskört moln K« Nk. Kenia
mino Oigli . DKso Oingen ,kaul Kemp , Ouci « Ongüsck ,Oarla Kust , Kein » Lalkner ,Kick . Romsnowskx . Oie ke -
rienspässe und das Oiebesaken -
teuer eines geleierten und er -
kolgverwüknten Denors , der in¬
kognito auk dem Oands »einen
Orlaub verbringt . Lsnismino
Oigli singt auLsr dem Ditel -
scbiager Oiedsr von 8ckub «rt .Lrsbm », Orieg und Verdi , ffu -

sndkrsi . Wockensckau -weckosl .
Freikarten ungültig . Keine tei .

Kartenbestellungen . 2.89. 5.99.7.39. 37102

I » nttoi »s,os »» s
8amstsg , sonnst ag , bkonstag .Oaura 8olsri . 5 . Ongeknann ,Llarina v . Oitmar . in dem auk -
seksnerregenden Leitbild
GPU . — Oie Dragödi « «tnor
»cbänen krau , di« idr Osdvna -
aiei darin erblickte , den klann
aur 8treck « LU bringen , der als
Verderber ikrer kamille di»
rum Kuropa dedrokenden Der -
roristen in klvskaus Oisnsten
„ aukgestisgen " war . — ffugend -
verbot , 8onntsg 3, 5 .39. 8,
Werktag 8 Okr ._ 3267«

Uft» lnt » I«>Kn : Iffcktspl » !»
ßckllrckKnstlm . 8amstg 14,1S .39.
kreise : 49, 59. 70 Kpk . 35786

Kü/ »g»sr »
Orvüe » Kau » : 8a 19—21 8a .-kli « .

5 ..Känsel und Oretel " . — 8o
14 .39- 1Ä.30 8o .-klie . „Oie Llei -
» tersinger von Kürnkerg " .

Kammerspiele : 8a 19—21 „ Km
kospoku »" . 8o 19.39—21 .39 „ Km
kuspoku »" . 38965

Kvtel Kopk . kreidurg i . Sr . —
5b 15. llanusr 1943 ist wegen
klinberurüng nur noek der Ko -
telbetried geökknet . 35879

Karin korme ». Keilpraktikerin .Waldsbut , kaknkokstraL « Kr . 3 .Del . 577 (5 . ückäler ) . 8prs «;k -
stunden 7 bi » 17 Okr . 33254
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